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Abonnements⸗Einladung. 


Unsere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere alt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 

er in umparteiifcher Weiſe berichten. Für 
Lein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
I Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 

mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 

ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
In großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


König Peter J. 


befindet ſich auf der Reiſe nach ſeinem Reich. 
Die Deputation der Belgrader Gemeinde und 
der Bürgerſchaft ſind zum Teil ſchon in Wien 

. 1 rwarten. Die 
fer hat vor feiner Abreiſe von Genf ſowohl an 
den ſchweizeriſchen Bundesrat als auch an die 
Regi des Kantons Genf Dankſchreiben 


eingetroffen, wo ſie den König e 


abgehen laſſen. Das 
desrat hat folgenden Wortlaut: 


“tere, will ich das Land, wo ich 


Dieſe erwiderte durch einen Brief, 
Kanzler eigenhändig in 


kes aus. In Genf ı 
zu einer gewaltigen 


ch der 2 


beftand aus fieben 
mit ſeinem 


Wagen und dem Rejtanrationsivagen, 


geiſterungsſturm von neuem los. 
war machtlos, die Menge 
don und drängte ſich 
Bar: „Hoch der König 
ehlen. Es 
Volkes wenig 
und in ten 
zen Kara. Der König 
urch dieſe Huldigung; 
die Fenſterbrüſtung hinau 
holten Malen Handküſſe a 
„Hoch die Schweiz!“ 


8, teilte zu wieder⸗ 
In gleicher Weiſe brach 


Der Arzt. 


Ro J. Kaulbach. 
er: en N 1 — 3 — 
Er trat in die Tür — fie ſah in ſein Geſicht, 
in ſeine Augen, in denen ein Leuchten glomm, 
das ſie kaum in Momenten der höchſten Freude 
jemals jo hell darin wahrgenommen hatte — 
und ſie wußte Alles! Doch als er ſich neben ſie 

ſetzte, ihre Hand in die ſeine nahm, und ſeine 
ſonſt ſo ruhige Stimme von einer mächtigen 
Empfindung erzitterte: „Mutter! bitte, ge⸗ 
winne ſie lieb!“ da konnte ſie kein Wort her⸗ 
vorbringen aus Furcht, daß ſie ihm ihren 


Schmerz verriet und ihm die erſten Stunden |fich, wenn auch ſchwer, allmählich mit der Tat⸗ 


es G E ſich ſache ab, daß Marion ſeiner Mutter nicht ſym⸗ 
ſelbſt keine Rechenſchaft darüber geben, wes⸗ pathiſch war; er konnte nichts daran ändern; 


ſeines Glückes verbitterte. Sie konnte 
halb er ihr in jener Stunde ſo unſäglich leid 
tat — mitten in ſeiner Seligkeit! Sie nahm 
nur ſeinen Kopf zwiſchen ihre bebenden Hände 
und küßte ihn, ſo feſt, ſo brünſtig, als müßte 
ihre heiße, unendliche Mutterliebe in dieſen 
Kuß bineinſtrömen. — — — 
„Guten Morgen, Mutter!“ tönte eine wohl- 
bekannte Stimme von der Tür her in ihr Ohr. 
Ganz verwirrt ſah ſie nach ihm hin, von dem 
ſie eben wachend geträumt hatte, ſo daß ſein 
G ſie hi e 5 
ober ihr Geſicht zog ein Freudenglanz, vor 
dem alle Strenge ſchwand und es Aunendlich 
verſchönte. 5 f Fer 
„Du haſt mich lange warten laſſen, mein 
Ii rief fie ihm zu und ſtreckte ihm die 
Hand entgegen, die er ergrifff, während er ſich 
zu ihr abneigte und ihre Stirn küßte. 
Dann ſetzte er ſich auf ſeinen Platz und ließ 
ſich von ihr das Frühſtück bereiten, wie er es 
ſeit ſeiner Knabenzeit gewohnt war. 
„Verzeih, Mutter. Nach meiner Sonntags- 
* Si 15 e e abgerufen.“ 
igend ſaßen ſie eine Wei i ein⸗ 
3 u eile bei ein 


gehörten nicht zu den redfelig- 


Schreiben an den Bun⸗ 
it. \ „Bevor ich 
Ihnen offiziell meine Thronbeſteigung notifi⸗ 
dier Lan ſo viele Be⸗ 
weiſe von Sympathie durch Volk und Behör⸗ 
den während meines neunjährigen Aufenthalts 
erhalten habe, nicht verlaſſen, ohne Ihnen mei⸗ 
nen innigſten Dank auszuſprechen. Ich werde 
ein teures Andenken an dies ſchöne Land mit 
mir nehmen, welches nie meinem Herzen ent⸗ 
chwinden wird!“ Ungefähr desſelben Inhalts 
war das Schreiben an die Genfer -Regierung. 
den der 
an; | die Wohnung des 
Königs brachte. Die Regierung drückt darin] 


ge 71 0 te . 68 
Kundgebung der Genfer 
Bevölkerung für ihren langjährigen Gaſt. Als 
die lange Reihe Zweiſpänner mit dem König 
im erſten Wagen und dem Sekretär, den Offi⸗ 
zieren und Delegierten in den folgenden Ge⸗ 
ſpannen heranfuhr, begann ein endloſes Hüte⸗ 
ſchwenken und Hochrufen; der König und die 
übrigen Inſaſſen der Wagen mußten nach allen 
Seiten hin die Grüße erwidern. Der Hofzug 
» Wagen Der König nahm 

ekretär, dem General Popowitſch 
und dem Senatspräſidenten im Salonwagen 
Platz, die Delegierten in den folgenden beiden 
0 ind Als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach der Be- 
Die Polizei 
durchbrach den Kor⸗ 
direkt an die Wagen 
önig!“ tönte es aus allen 
war die Huldigung des Genfer 
er für den neuen König als viel⸗ 
mehr den langjährigen Gaſt, den populären 
Kreiſen bekannten Prin- 

war aufs tiefſte gerührt 
er lehnte ſich weit über 


us und rief dreimal 


f Tagesereigniſſe vor, und ſie ſprachen zuſam⸗ 


ten die übrigen Inſaſſen des Hofzuges fort⸗ 
während Hochrufe auf die Schweiz aus. 

Wie verlautet, hat der ſerbiſche Kriegs⸗ 
miniſter den König telegraphiſch benachrichtigt, 
daß der durch Peter I. in Genf geſtern erfolg⸗ 
ten Beförderung von Offizieren Hinderniſſe 
im Wege ſtehen. Die Offiziere, die an der Ver⸗ 
ſchwörung gegen das ermordete Königspaar 
teilnahmen, hielten eine Beratung darüber ab, 
was geſchehen ſolle, wenn der neue König durch 
äußere Einflüſſe gezwungen würde, die Frage 
der Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere trotz 
des bekannten Skupſchtinabeſchluſſes aufzu⸗ 
werfen. Es wurde beſchloſſen, in dieſer Hin⸗ 
ſicht alles aus dem Wege zu räumen, was dem 
neuen Könige irgendwelche Verlegenheit be⸗ 
reiten könnte. Qberſt Miſchitſch, der bekannt⸗ 
lich einer der Hauptanführer des Anſchlags 
war, erklärte ſich bereit, ſich zu erſchießen, falls 
dadurch die Sache geſühnt werden könnte. — 
Die Regierung hat beſchloſſen, unmittelbar 
nach der Ankunft des Königs ihm ihre De⸗ 
miſſion zu unterbreiten. Es iſt fraglich, ob 
König Peter, da ſie ja eine Art Revolutions⸗ 
regierung iſt, ſie im Amte behalten wird; man 
ſpricht von der Möglichkeit eines Beamten⸗ 
miniſteriums. 

Aus et wird dem „B. L.⸗A.“ ge 
meldet: erbiſche Offiziere wurden in dem 
hieſigen Vergnügungslokal Aquarium vom 
Publikum mit Entrüſtung behandelt, ſie wur⸗ 
den mit Erdäpfeln, Knochen und Brot bewor⸗ 
fen, bis ſie das Lokal verließen. Die Ent⸗ 
rüſtung gegen die Serben iſt hier überhaupt 
in der Zunahme begriffen; der „Swet“ ver⸗ 
öffentlicht einen flammenden Artikel gegen 
den Metropoliten Innocenz wegen ſeiner 
Rede; die „Nowoje Wremja“ meint, die Ver⸗ 
handlungen, welche mit Oeſterreich wegen des 
Handelsvertrags und des Empfangs des 
Königspaars gepflogen wurden, hätten die 
Kataſtrophe in Serbien beſchleunigt. 


verſchiedenen Orten aufbewahrt. König 
Milan hat niemals die Vaterſchaft zu Georges 
geleugnet, ſondern dieſelbe vielmehr ſtets be⸗ 
ſtätigt; Briefe hierüber, auch an Verwandte 
der Mutter, exiſtieren noch heute. Wie ernſt 
der ermordete König Alexander die Exiſtenz 
des natürlichen Sohnes ſeines Vaters auf- 
faßte, geht ſchon daraus hervor, daß er damals 
in Konſtantinopel erklärte, die Ruhe und das 
Glück ſeiner Dynaſtie, die Zukunft Serbiens 
hinge von der Vernichtung derjenigen Doku⸗ 
mente ab, aus denen der Nachweis erbracht 
werden könnte, daß außer ihm noch ein Sohn 
Milans — wenn auch nur ein natürlicher — 
exiſtiere. Frau Artemiſia Johaunides 
große Sorgfalt auf die Erziehung ihres 
jüngſten Sohnes verwendet und ihm gute 


Sprache gehalten. Georges beherrſcht voll⸗ 
kommen die deutſche Sprache und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die - griehiiche, ſerbiſche und 
franzöſiſche ernt 1 
Ruſſiſch. Von einer „prinzlichen“ Erziehung 
kann indeſſen keine Rede ſein. 
übrigens ein netter, wohlerzogener und be⸗ 
ſcheidener Junge it; hat keine Ahnung von 
ſeiner Abſtammung, und 


hierüber völlig im Dunkeln zu laſſen. 
der Sultan 


Knaben abſolut nichts zu tun. 


zen Familie Jahannides für 
Loyalität ein Zeichen ſeiner 


Anerkennung 
geben wollen. 


deutſchen Gmnnaſium zu beenden 


Die Ausſchreitungen in 
hütte 


Ein natürlicher Sohn Milans. 
Bald nach der Ermordung des ſerbiſchen 
Königspaares wurde veryſchiedentlich darauf 
hingewieſen, daß mit König Alexander das 
Haus Obrenowitſch nicht erloſchen ſei, ſondern 
König Milan noch einen anderen Sohn hinter⸗ 
laſſen habe, der feinem Verhältnis zu Frau 
Chriſtitſch entſproſſen und von ſeinem Vater 
anerkannt worden ſei. Ueber dieſen natür⸗ 
lichen Sohn Milans, der übrigens Georges 
und nicht, wie behauptet wurde, auch Milan 
heißt, wird der „N. Fr. Preſſe“ aus Konſtanti⸗ 
nopel berichtet: „Der Knabe iſt das vierte 
Kind ſeiner Mutter, der ehemaligen Frau 
Artemiſia Chriſtitſch, geborenen. Johannides. 
Alle vier Kinder, zwei Mädchen und zwei 
Knaben find während der Ehe der Frau Arte⸗ 
miſia mit Chriſtitſch geboren, und zwar, der 

t dreizehnjährige Georges als jüngſtes. 
und der des Georges liegen fünf Jahre, wäh⸗ 
rend welcher Zeit die Eheleute Chriſtitſch wegen 
des Verhältniſſes der Frau Artemiſia zum 
König Milan getrennt lebten. Es iſt dem⸗ 
nach unrichtig, daß Milan die Frau Chriſtitſch 
ſchon als junges Mädchen gekannt hat, ge⸗ 
ſchweige denn Beziehungen mit ihr angeknüpft 
hätte. Gleich nachdem Frau Artemiſia dem 
kleinen Georges das Leben gegeben hatte, 
leitete ſie die Verhandlungen wegen Scheidung 
ihrer Ehe ein. Dieſe Verhandlungen dauerten 
drei Jahre und endeten tatſächlich mit Schei⸗ 
dung. König Milan hat niemals die Rück⸗ 
gabe ſeiner Korreſpondenz mit Frau Chri- 
ſtitſch, die ſich jetzt Frau Artemiſia Johannides 
nennt, gefordert. Dies tat circa drei Monate 
vor dem Tode des Ex⸗Königs Milan der König 
Alexander von Serbien bei ſeinem Beſuche 
in Konſtantinopel, und zwar wendete dieſer 
ſich mit ſeinem Anliegen direkt an den Sultan. 
Frau Artemiſia Johannides lieferte von den 
in ihrem Beſitze befindlichen ca. 150 Briefen 
und Dokumenten nahezu 100 Stück aus; jedoch 
wurden auch dieſe vorher ſorgfältigſt photo⸗ 
graphiert. Die wichtigſten Briefe und Doku⸗ 
mente, etwa 50 an der Zahl, welche die Be- 


Wahlverſammlung ſtattfinden. 


Einlaß mehr fanden, hatten ſich nach Zaura- 
hütte gewandt und lange vor der feſtgeſetzten 


Einlaß mehr finden konnte. 
großes Johlen und Pfeifen ein. Auf den pol⸗ 


miſche Hochrufe ausgebracht und gegen die 
Geiſtlichkeit heftige Schmährufe ausgeſtoßen. 


ſam geräumt. Auf dem Platze vor dem Saale 
blieb die Menge verſammelt, trotz aller Auf⸗ 
forderungen von Polizeibeamten, welche in 
ſchonendſter Weiſe vorgingen. Die Zahl der 
Aufrührer wurde immer größer, welche joh⸗ 
lende Hochrufe auf Korfanty ausbrachten. 
Als gegen 10 Uhr ein Arbeiter, welcher be- 
leidigende Worte gegen die Beamten ausſtieß, 
von dieſen verhaftet wurde, ſuchte die Menge 
ihn zu befreien, worauf die Polizei blank zog 
und gegen die Eindringenden vorging. Die 
Feuerwehr brachte zwei beſpannte Spritzen 
heran; kaum hatte ſie den Strahl auf die 
Menge gerichtet, als dieſe ſich der Spritzen be⸗ 
mächtigte und nun auf die Beamten und 
Feuerwehrleute losſpritzte, darauf zerſchnitt fie 
die Schläuche, zertrümmerte die Spritzen und 
fuhr ſie in den Hüttenteich. Die Beamten wur⸗ 
den mit Erdſtücken beworfen, ſo daß faſt keiner 
unverſehrt blieb. Der Branddirektor wurde 
zu Boden geworfen und mit Füßen getreten, 
ſo daß er krank darniederliegt. Geführt von 
30 bis 40 halbwüchſigen Burſchen zog die auf 
etwa 3000 Perſonen angewachſene Menge vor 
das Hüttengaſthaus, wo der Bürgerverein ſein 
weiſe für die Herkunft des jungen Georges er- Stiftungsfeſt feierte. Gegen das Haus wurde 
bringen ſollen, ſowie die Photographien der ein Bombardement eröffnet; kein Fenſter blieb 
ausgelieferten Briefe ſind in Europa an zwei l ganz, Kinder und Weiber ſchleppten Vorräte 


ſten Menſchen, die ſich ohne irgend einen wich⸗ 
tigen oder unwichtigen Geſprächsſtoff unfehl⸗ 
bar langweilten. Aber daß ein Druck auf ihm 
lag, das ſah ſie zu ihrem Kummer ſchon ſeit 
einiger Zeit; und das fiel ihr heute Morgen 
ſtärker auf, als ſonſt. Sie kannte ihn genau, 
kannte die kleinſte Falte in ſeinem Geſicht! 
Und ſchon lange war ihr eine Ahnung von 
dem aufgeſtiegen, was ihn bedrückte — es war 
jedoch noch nicht zwiſchen ihnen berührt wor⸗ 
den. Seit dem Tage, nachdem er ihr ſeine 
Braut zugeführt und ſie ihm dann rückhaltlos 
ihre Meinung über ſeine Verlobung mit 
Marion Lauenburg gejagt hatte, war nie wie⸗ 
der die Rede davon geweſen; der Doktor fand 


men darüber. Heute wollte es nicht gehen; 
äußerlich fehlte nichts an der gewohnten Be⸗ 
haglichkeit, die er ſo liebte. Die Feierlichkeit 
des Sonntagsmorgens, die die Mutter durch 
allerlei ſtimmungsvolle Kleinigkeiten, durch 
friſche Blumen, durch das beſte Kaffeegedeck zu 
verbreiten verſtand, war heute durch innere 
Störung beeinträchtigt; ohne daß Einer von 
Beiden es ſagte, empfand es jeder. 5 

Endlich hielt es die Profeſſorin nicht mehr 
aus, daß Dinge unausgeſprochen blieben, die 
wie Gewitterſchwüle auf ihrem Gemitte laſte⸗ 
ten. Sie ließ ihre Hände mit der Arbeit in 
den Schoß fallen und ſah ihn an mit einem 
Ausdruck, der einen energiſchen Entſchluß ver⸗ 
riet. Er bemerkte es nicht, da ſein Blick auf 
das Zeitungsblatt geſenkt war. 

„Karl, warum haſt Du mir eigentlich nicht 
geſagt, daß Deine Braut ſich von Ernſt Hendel 
hat malen laſſen?“ ö 

Er richtete den Kopf empor. Ein finſterer 
Blick aus ſeinen Augen begegnete den ihren. 

„Wer hat es Dir geſagt?“ fragte er gedrückt. 

„Ella Hendel; ſie war geſtern bei mir und 
ſprach von dem Bilde, in dem Glauben, daß 
ich längſt davon wüßte; ihr Onkel, zer Kom⸗ 
merzienrat, hat ihr davon erzählt.“ 
„„Es iſt auch kein Geheimnis. Nur ſcheute 
ich mich, mit Dir davon zu reden, weil Du 
Marion leicht ein wenig ſcharf beurteilſt. Und 
warum ſollen wir zwiſchen uns Verſtimmun⸗ 
gen heraufbeſchwören?“ 

„Ich kann mich aber nie und nimmer daran 
gewöhnen, Dir gegenüber Dinge zu verſchwei⸗ 
gen, von denen mir das Herz voll iſt; und es 
wurmt mich mehr, als ich es Dir ſagen kann, 
daß Du Deine innerſten Angelegenheiten vor 


er konnte nur hoffen, daß die Zeit die entgegen- 
geſetzten Charaktere der beiden Menſchen, die 
ſeinem Herzen am nächſten ſtanden, allmäh⸗ 
lich einander nähern würde. . 

Frau Profeſſor Sander nahm ihre Häkelei 
wieder auf und dachte darüber nach, wie ſie es 
anfangen ſollte, ſich ihres Sohnes Herz zu er⸗ 
ſchließen. Sie konnte es nun nicht mehr lange 
mit anſehen, daß er ſich im Stillen abhärmte 
und abſorgte um eines Mädchens willen, das 
ihn nicht verdiente. 

„Du gehſt zum Mittageſſen zu Deiner 
Braut, nicht wahr?“ Die haſtigere Bewegung 
der Nadel in ihrer ſchlanken Hand hätte dem 
Sohne verraten müſſen, daß ſie erregt war. 
„Wie gewöhnlich Sonntags, Mutterchen,“ 
war ſeine Antwort, die ein etwas erſtaunter 
Blick begleitete; er wußte, daß es eigentlich 
nicht ſeiner Mutter Art war, überflüſſige Fra⸗ 


gen zu tun. Er faltete die Zeitung ausein-] Deiner Mutter verbirgſt. Früher wäre Dir 
ander und überflog die Seiten. In dieſer] das unmöglich geweſen.“ s 


Stunde hielten Mutter und Sohn ſonſt ihre 
trauliche Sonntagsfeier mit einander; fie freu- 
ten ſich die ganze Woche darauf; er las ihr die 


Ton klang herbe bei den letzten Worten. 

Er fühlte, daß ſie Recht hatte; doch wie ſollte 
er es ändern? : 

In ihren Augen ſchimmerte trotz der Herbig⸗ 


N NEN 


eitung. 


hat 


Lehrer, beſonders für Erlernung der deutſchen 


Georges lernt außerdem auch 


Georges, der 


ſeine Verwandten 
ſind bemüht, ihn ſo lange als irgend u 

a 
der Familie Johannides beim 
Tode des Großvaters des jungen Georges be- 
ſondere Aufmerkſamkeit erwies, hat mit dem 
Der Sultan 
hat eben nur einen ſeiner älteſten und treue⸗ 
ſten Diener noch im Tode ehren und der gan- 
ihre erprobte 


Angeblich ſoll Georges dem- 
nächſt nach Deutſchland gebracht werden, um 
ſeine wiſſenſchaftliche Vorbildung auf einem 


u in Laura⸗ 


werden von der „Schleſ. Ztg.“ in folgender 
Weiſe geſchildert: Im Ludwigſchen Gaſthauſe 
ſollte eine von der Zentrumspartei einberufene 

’ Zahlreiche 
Radikale, Polen und Sozialdemokraten, welche 
zu einer Nachmittags in Kattowitz abgehalte- 
nen polniſchen Zentrumsverſammlung keinen 


Zeit den Saal vollſtändig beſetzt. Vor dieſem 
ſtand eine tauſendköpfige Menge, welche keinen 
Als der Orts- 
pfarrer die Verſammlung eröffnen wollte, ſetzte 


niſchen Kandidaten Korfanty wurden ſtür⸗ 


Der Vorſtand wurde gezwungen, durch die 
rei zu flüchten. Der Saal wurde lang“ 


Mittwoch, 24. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchvlaß v. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten = 
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Elberfeld W. Thienes. Halle 1 S. Jul. Barck & Ca. 
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furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Verkehr des deutſchen Zollgebiets ſowie die n 
den deutſchen Freihafengebieten und den badi⸗ 
ſchen Zollausſchüſſen hergeſtellten, nach der 
Schweiz ausgeführten Waren als Einfuhr aus 
Deutſchland aufgeführt werden. ; 


von Steinen heran. Die Aufforderung: nun 
zum Pfarrhauſe! wurde jubelnd begrüßt. 
Nachdem erſt ſämtliche Scheiben zertrümmert 
waren, erbrach die Menge das Tor zum hinte⸗ 
ren Eingang und ſchleuderte große Bretter 
gegen das Haus. Man drang in das Innere 
und demolierte alles. Der Pfarrer ſelbſt war 
in die Kirche geflüchtet. Von der Pfarrei ging 
es die Hüttenſtraße entlang zum Gemeinde⸗ 
haus. Unterwegs wurden ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben in der Villa des Kommerzienrats Fitz⸗ 
ner eingeſchlagen. Am Hüttenamt ſtellten ſich[ ihre Huldigungsdepeſche folgendes 2 
die Beamten der Menge entgegen, ungeachtet |telegramım des Kaiſers zugegangen: „Gum 

i. S. D. dem Fürſten zu Inn⸗ 


Aus dem Reiche. 3 
Der Kaiſer iſt geſtern Abend in Kuxhafen 


eingetroffen. — Der Hauptverignmlung Be 
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft iſt 


des dichten Steinhagels. Inzwiſchen waren] burg, 20. Juni. 
noch einige Gendarmen aus Kattowitz einge- und Knyphauſen, Hannover. J 
troffen. Als die Menge den Voreingang zur] Sie, der Hauptverſammlung der Deutſchen 
Laurahütte zertrümmerte, machte die Gendar⸗[Landwirtſchaftsgeſellſchaft für den freundlich 
merie von der Schußwaffe Gebrauch. Es folg⸗[Gruß und treuen Segenswunſch ment 
ten hintereinander zehn Schuß. Einer der wärmſten Dank auszusprechen. Ich habe mich 
Haupträdelsführer, ein Keſſelſchmied, wurde] gefreut, mich perſönlich von der Vortreff ich. 
getötet; über 30 Perſonen erlitten Schuß, keit der diesjährigen Ausſtellung binficheläch 
Hieb⸗ und Stichwunden. Jetzt ging die Menge |ihrer. Leitung und Einrichtungen ſowohl, 
langſam auseinander. Aus Beuthen traf eine] des von den Ausſtellern Gebotenen überzeugt 
halbe Kompagnie ein, trat aber nicht mehr in [zu können. Möge die Ausſtellung mit ihre 
Tätigkeit. Vorläufig konnten erſt zwei Haupt-] mannigfachen Anregungen zu einem ratio- 
täter verhaftet werden. Landrat Gerlach ord-| nellen und intenſiven Betriebe der Landwirt, 
nete, nachdem er die Trümmerſtätten befichtigt | ſchaft bleibenden Nutzen bringen und daun 
hatte, die Schließung ſämtlicher Gaſt⸗ und] beitragen, der deutſchen Landwirtſchaft ü 
Schankwirtſchaften an und verbot die für] die Schwierigkeiten hinwegzubelfen, mit den 
Dienstag anberaumte Zentrumsverſammlung, | fie jetzt zu kämpfen hat. Wilhelm.“ — In Au 
um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen. 
Auswärtiger Handel. 

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt ver⸗ 
öffentlicht in dem Heft VI. Band 152 der 
Statiſtik des Deutſchen Reichs den Handel des 
deutſchen Zollgebiets im Jahre 1902 mit der 
Schweiz. Dem umfangreichen Tabellenwerk 
über den Warenverkehr ſeit 1897 im einzelnen 
iſt eine allgemeine Beſprechung mit Hervor⸗ 
hebung der Hauptmerkmale dieſes Verkehrs 
und eine Vergleichung dieſer in den voran⸗ 
gegangenen 10 Jahren ſowie mit der ſchweize⸗ 
riſchen Handelsſtatiſtik vorangeſtellt. Im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahr hat ſowohl die Ein⸗ 
fuhr mit der Schweiz wie die Ausfuhr dorthin 
nicht unbedeutend zugenommen. Die Einfuhr 
einſchließlich der Edelmetalle betrug 168,7 
Millionen Mark im Jahre 1902, 154,2 Millio- 
nen Mark im Jahre 1901; ohne Edelmetalle: 
163,5 Millionen Mark im Jahre 1902 gegen 
148,4 Millionen Mark im Jahre 1901, die 
Ausfuhr einſchließlich der Edelmetalle 285,3 
Millionen Mark in 1902 und 264,3 Millionen 
Mark im Jahre 1901; ohne die Edelmetalle: 
im Jahre 1902 277,6 Millionen Mark gegen 
257,3 Millionen Mark im Jahre 1901, was 
eine Zunahme von 9,4 bezw. 10,2 v. H. in der 
Einfuhr und 7,9 v. H. in der Ausfuhr aus⸗ 
macht. Die Schweiz liefert dem deutſchen Zoll- 


x 


löſerkirche gelegt. Prinz Friedrich 

Heſſen vollzog im Namen des Kaiſers die 
lichen drei Hammerſchläge. — Der Bildh 
Geheimrat Prof. Johannes Schilling in 2 
den, deſſen Kaiſer Wilhelm Denkmal zu $ 
burg mit großem Glanze enthüllt wurde, N 
heute Dienstag ſeinen 75. Geburtstag In 
Schneidemühl wurde geſtern unter zahlreicher 
Beteiligung ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I. 
enthüllt. — Auf der Ruderregatta in Fr 
furt a. M. gewann der Berliner Ruder 
ſechs Rennen, dabei auch das Rennen um 
Kaiſerpreis. — In Wiesbaden genehmigt 
Stadtverordnetenverſammlung den Ne 
plan für das Kurhaus von Profeſſor Ther 
München und bewilligte zur Ausführung d 
Projekts drei Millionen Mark. — An d 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Hamburg, 
am Sonnabend enthüllt worden iſt, fehlt 
Inſchrift. Auf der Stirnſeite ſind lediglich 
Kaiſerkrone, der Reichsſchild und das Reis 
ſchwert dargeſtellt, geſchmückt mit dem Lorb 
des Sieges und der Palme des Friedens. 
der Rückſeite iſt die Jahreszahl der Ei \ 
des Denkmals, umgeben von einem Kranze, 


— 


N 
chrung 


gediet hauptſächlich Erzeugniffe ihrer Seiden angebracht. Man konnte ſich in Hambug 
und . trie, der mechaniſchen Spin-] nicht entſchließen, die Bezeichnung „ 


Mit Große“ anzunehmen. Es war dann daran 
dacht worden, mit der Aufſchrift „Dem gi 

Kaiſer“ einen Mittelweg zu wählen, aber « 
dieſer Gedanke wurde aufgegeben. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Juni. Der Korreſpo 
des „Herald, meldet, der amerikaniſche 
ſchafter in Berlin Tower werde während ſei⸗ 
ner nächſten Anweſenheit in Amerika endg 
tige Abmachungen bezüglich der Statue 
richs des Großen mit Rooſevelt im Auf 
des Kaiſers Wilhelm treffen. Es hänge ledig⸗ 
lich vom Kaiſer ab, ob das Standbild errichtet 
werde oder nicht. 
— Der Eiſenbahnminiſter hat die Ei 
bahndirektionen kürzlich beauftragt, ſorgfä 
zu überwachen, wie die ſeit dem 1. Mai d. 
eingelegten neuen Züge, insbeſondere 
Schnellzüge, beſetzt jmd, da es erforderlich ſei, 
demnächſt ein ausreichendes Material 
haben für die Beurteilung der Frage, ob nd 
genfalls eine Einſchränkung des Fahrplanes 
für den Winter herbeizuführen iſt. 1 - 
E Unter Vorſitz des Papſtes fand geſt 
in Rom das jog. geheime Konſiſtorium ft 
bei welchem der Papſt eine Anzahl neuer K 
dinäle ernannte. Nach Ausſage von Perſon 
die dem Konſiſtorium beigewohnt haben, e 


— 
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kohlen ꝛc.), Eiſenwaren aller Art, fertige lei- 
der, Leibwäſche und Putzwaren, wollene Tuch⸗ 
und Zeugwaren, literariſche und Kunſtgegen⸗ 
ſtände, Baumwollenwaren und Maſchinen. 
Unter den nach der Schweiz ausgeführten 
Waren mit namhaften Wertbeträgen ſind zu 
nennen: Brennſtoffe 34.2 Millionen Mark, 
darunter Steinkohlen 22,4, grobe und feine 
Eiſenwaren 16,4, Kleider, Leibwäſche, Putz⸗ 
waren 14.1, wollene Tuch: und Zeugwaren, 
unbedruckt 13,3, Bücher, Karten, Muſikalien ꝛc. 
10,2, Baumwollenwaren 10,1, Maſchinen, 
außer Lokomotiven, Lokomobilen, Dampf- 
keſſeln, Kratzen und Nähmaſchinen 5,2 Mill. 
Mark. Zum Vergleich der ſchweizeriſchen Han⸗ 
delsſtatiſtik mit der Statiſtik des deutſchen 
Zollgebiets ſpeziell dem Vergleich der de chen 
Ausfuhr nach der Schweiz mit der Einfuhr der 
Schweiz aus Deutſchland iſt darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß in der ſchweizeriſchen Handelsſtatiſtik 
das Urſprungsland der Waren angegeben iſt, 
demnach in derſelben nur die aus dem freien 


r 


1 WERTE: 


feit ihrer Stimme die unendliche Liebe zu 
ihm; er ſah es wohl und mußte an ſich halten, 
um nicht zu ihr hinzuſtürzen und ihr ſein gan⸗ 
zes Herz auszuſchütten, wie er es als kleiner 
und als großer Junge getan hatte. Er neigte 
ſich zu ihr hin und legte ſeine breite Rechte 
auf ihre Hände im Schoße. 

„Mutter, es hilft ja nichts, daß wir uns 
gegenſeitig unſere Meinungen über dieſelbe 
Sache wiederholen. Sieh, ich habe Dir oft zu⸗ 
gegeben, daß Marions Erziehung viel an ihr 
verſäumt hat — — —“ 

„Verſchiedene Meinungen?“ unterbrach fie 
ihn mit gerunzelter Stirn. „Rede mir doch 
nicht ein, daß Du Marions Betragen, das ſie 
ſeit längerer Zeit nicht einmal zu beſchön gen 
ſich bemüht, nicht ebenſo tadelſt, wie ich es 
tue. Oder glaubſt Du, ich ſei blind und taub? 
O mein lieber Junge, — Du biſt mein Ein- 
ziges auf der Welt, und ich ſehe in allem, 
was Dich betrifft, in meiner Angſt und Not 
um Dich ſo ſcharf, daß mir nichts entgeht. Ich 
ſehe, daß Du Dich grämſt und ärgerſt um ein 
Mädchen, von deſſen leichtfertiger Koketterie 


um vor ihm die Bewegung zu verbergen, die 
über ihre feſten Züge ging. „Mutter! Sei 
nachſichtig gegen ſie! mir zu Liebe, ſei na 
ſichtig. Sieh, Mutter, wir Beide find le 
geneigt, hart über die Schwächen Anderer zu 
urteilen, die das Leben mit weniger ernſten 
Augen betrachten, die Manches leichter 
faſſen, als wir mit unſerem ſtrengen Sin 
Daß Marion ſich malen ließ, iſt am En 
an ſich kein Vergehen — warum ſollte Fi 
nicht tun? Ihre Mutter hat fie zu den Sitzun⸗ 
gen begleitet.“ Z u 
Die Profeſſorin erwiderte nichts. Doch in 
ihrem Geſicht lag jener geſpannte Ausdruck, 
den Karl ſchon als Kind gefürchtet hatte ı 
der ihm auch jetzt ein Gefühl der Beklem 
verurſachte. 

Um ihre ſonntägliche 
heute geſchehen. a 
Gegen halb zwölf Uhr meldete der Diener, 
daß der Wagen für Herrn Doktor bereit * 
Als er ſich von ſeiner Mutter verabſchiedete 
umarmte ſie ihn zwar, doch blieb ſie ſteif und 
verſtimmt. Fe 


up 
an 


1 
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Harmonie war es für 


FEFiCCCCCC(CCCCCCC TEE GET TRITT! 


man ſchon ziemlich laut und unverholen] „Mutter!“ Wieder legte er allen Ausd ruck, 
ſpricht — —“ der ihm zu Gebote ſtand, in dieſes Wort. N 
„Mutter! Das darf ich nicht anhören, auch! „Du wirſt Dich von mir loslöſen — 


von Dir nicht!“ Er ſprach es mit einer Be⸗ 
ſtimmtheit aus, vor der ſie verſtummte. „Für 
mich,“ fuhr er fort, „gibt es nur zwei Wege: 
Entweder ich betrachte Marions Verkehr mit 
Hendel als eine vorübergehende Laune ihres 
noch unreifen, ungezügelten Naturells und 
drücke einſtweilen ein Auge zu, indem ich die 
Sache als Kinderei auffaſſe, oder ich nehme ſie 
ernſt — und mache ein Ende. Aber ſolange 
ich dazu weder zwingenden Grund noch Nei- 
gung habe, darf und will ich niemandem ge⸗ 
ſtatten, über meine Braut in meiner Gegen. 
wart zu richten; verzeih mir, Mutter, auch 
Dir nicht! Mutter!“ — Er ſagte den Namen 
mit einem ſo liebewarmen Ton, daß die alte 

Frau das Haupt tief über die Arbeit neigte, 


jetzt beginnt es,“ 
Schmerz. 

„Kein Menſch, Mutter, kann mir jemals 
das ſein, was Du mir biſt.“ 2 
Sie kannte ihn, ſie wußte, daß der Au 
ſpruch von ſeinen Lippen keine Phraſe w 
jedes Wort von ihm bedeutete tatſäch 
Wahrheit. N 
Sie nickte ihm zu, ohne zu reden und reichte 
ihm die Hand. Er las es aus ihrem Geſicht, 
wie heiß und bange und ſchmerzlich ſie ihn 
liebte. 2 


ſagte fie mit unterdrü 


(Fortſetzung folgt.) 


freute ſich der Papſt guter Geſundheit und 

nahm die einzelnen Handlungen ſelbſt vor. 
In ſeiner Anſprache äußerte ſich der Papſt in 
allgemeiner Form über die Schwierigkeiten 
und die Angriffe, denen die Kirche überall in 
der Erfüllung ihrer Aufgabe begegne. Dann 
ernannte der Papſt zu Kardinälen die Erz⸗ 
biſchöfe von Köln, Valencia und Salzburg, 
ſowie die Mre. Notella, Cacichioni, Tagliani 


zöſiſchen Regierung die der Anſicht war, daß er 
infolge dieses mißlichen Briefes der Verſuch geburt d 


werden könnte. Rampolla wies mit gleicher 


des Papſtes zurück. Im Januar 1901 na 


Patriarchen von Konſtantinopel und Mre. aufrechtzuerhalten, zu allen mit dem Intereſſe gen zum 
Doubrava zum Biſchof von Königgrätz er⸗ 
nannt. Ebenſo erfolgte die Ernennung von fie müſſe darin aber unterſtützt werden. 

mehreren anderen Biſchöfen. Kardinal Sonni⸗ Die marokkaniſche Regierung ſetzte Marx G 
niatelli wurde zum Camerlengo des hl. Stuh⸗ i 
les ernannt. 
1 — Von einem national⸗liberal⸗ultra⸗ 
montanen Wahlkompromiß läßt ſich das „Berl. 

Tagebl.“ aus Leipzig ſchreiben: „Der Reichs⸗ 

gerichtsrat Spahn hier hat am Freitag vom 

Grafen Poſadowsky aus Berlin ein Tele⸗ 

gramm erhalten, er möge ſofort nach Berlin 

kommen. Spahn hat es einer wichtigen 

17 Sitzung wegen abgelehnt. Daraufhin find 

am Sonnabend von Berlin hier der Graf 

52 Poſadowsky und der Abgeordnete Bachem ein⸗ 

> roffen, um über ein Zuſammengehen der 

7 rönungsparteien mit dem Zentrum für die 


Provinzielle Umſchau. 


Straljund ein. — Im Wahlkreis reits vor, fie 
Greifswald⸗ Grimmen fordert das Orlow“. 
ſozialdemokratiſche Wahlkomitee die ſozialiſti⸗ 


I 


e 
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worden. Frau, die ſich in unmittelbarer Nähe befand, 
5 — Der Brandenburgiſche Verband der erhielt die ganze Schrotladung in das Geſicht 
Haus- und Grundbeſitzer⸗LVereine nahm auff und wurde dabei fo ſchwer verletzt, daß ihre 
0 5 | abgehaltenen Verbandstag |fofortige Ueberführung in die Stargarder 
folgende 11 


Stettin, 


im überwiegenden Maße dem Grundbeſitze Dachdecker H. Strauß vom Dach und brach ſprochen. 


bum Vorteil gereichen.“ Weiter ſprach ſich der das Genick. — In Köslin fand am Sonn- 


. Mans der Bürgerſteige auf allgemeine ſetzte, derartige grobe Ausſchreitungen von Ar- Fürſtenwalder 
Koſten zu übernehmen. Ferner wurde be⸗ 


der zu löſen. Hierfür find neben einer Ge. gar zu Boden geworfen wurden, worauf dieſe Veſtellung in 


fähigkeit i i 
2 d- und Gebäudeſteuer bezw. der Ge⸗ Feſt der goldenen Hochzeit. — Das Gewitter rufung ein und 


kommenſtouer iſt mit allen Mitteln anzu⸗ 
u» ftrehen. 


* N Ausland. 
2 92 Wie aus Wien gemeldet wird, hat der 
Es 5 Nn 


einen Erfolg erreicht! Seine Bemühungen, ſeiner Frau vom Felde heimkehrte. 
Aus parteien für ſich zu gewinnen, werden fort: ein Blitzſtrahl und wurde eine Scheune von 


geſest. In der geſtrigen Konferenz unter des 400 Fuß Länge gänzlich und ein großer Vieh⸗ 


der Rekrutenvorlage, ſondern auch ein 
eus Wehegefet diefufiert und in erfter Reihe NeTettet werden 5 f 
een 2 —＋ ah emen d e eee 
2 iger Dienſtzeit erörtert. N 

U, Der Öfterreiciide Meichsrat wird Kunſt und Literatur. 
am Donnerstag, 25. d. Mts., wegen der czechi⸗ Nachdem ſoeben von dem Griechiſch⸗ 
ſchen Obſtruktion gegen das Vudgetproviſo. Dentſchen Schulwörterbuch des 
rium vertagt und vor dem Herbſt nicht mehr Profeſſor Dr. Hermann Menge die Doppel. 
j „öufanmmentreten, 401 } lieferung 56 im Verlage der Langenſcheidt⸗ 
. In der franzöſiſchen Kammer iſt ſchen Verlagsbuchhandlung erſchienen ift, geht 
geſtern ein buch verteilt worden, das den das intereſſante und als Nachſchlagebuch ſehr 
dom 2. Mai 1899 bis 24. Juli 1902 laufenden wichtige Werk ſeiner Vollendung entgegen, 
Er diplomatischen Schriftwechſel zwiſchen Frank⸗ denn mit der nächſtfolgenden Doppellieferung 
2 reich und dem Vatikan über das Vereinsgeſetz 7—8 wird dasſelbe vollſtändig ſein. Wir 
5 enthält. Es find 26 Schriftſtücke, die ſich be, machen deshalb nochmals auf dieſes Wörter⸗ 
E, Ber auf die Vorſtellungen Delcaſſes beim buch aufmerkſam, deſſen Anſchaffung nicht mit 


ae Aber 
I 


Prälaten beziehen. Unter anderem hat Del⸗ nur 75 Pf. koſtet. 

gaſſe im Januar 1900 auf die Unangemeſſen. „Was gleicht wohl auf Erden, dem Jäger, 

bet des Beſuches hingewieſen, den Kardinal vergnügen?“ — Wer ein Freund der edlen 
Aichard den Aſſumptioniſten abſtattete. Der Jagd iſt oder derſelben auch nur Intereſſe ent- 
Br franzöſiſche Botſchafter beim Vatikan Nijard /gegenbringt, der wird ſeine Freude an dem 
De Autwortete, daß der Papſt dem Nuntius An- ſoeben im Verlage von Eduard Koch in Mün⸗ 
weiſungen habe zugehen laſſen, die verhindern ſchen erſchienenen „Jägerleben“ von Rud. 
jſllten, daß die politiſche Agitation unter den Zeidler (Pr. 1,50 Mk.) haben. Der Verfaſſer 
Fanzsſicchen Biſhöfen fi ausbreite. Am bringt da in kurzen Erzählungen Ernſtes und 
Ende desſelben Jahres richtete der Papft jedoch Heiteres aus dem Jägerleben und dieſe Dar- 
deinen Brief an den Kardinal Richard, in dem bietungen find jo friſch und flott geſchrieben, 
er den Entwurf des Vereinsgeſetzes tadelt. daß fie einen ganz eigenartigen Reiz ausüben, 


meldeanlag 


Berliner Vörſe 
vom 22. Juni 1903. 
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Darauf erfolgten neue Vorſtellungen der fran⸗ ſelbſt da, wo den 


ufol l „Erfinderaufgaben“ beti fich fachen Druckknopf zur Betätigung eines ttertem Verfahren. 
eines Druckes auf die Kammern unternommen eine Broſchüre des l Nee hen fich Alarmweckers den eleganten Melder für große de Roux. Geſellſchaft m. b. H., Kokosbutter 
2 3 3 72 Schilling, Berlin 7. Das nützliche und hübſch Städte, Morſeapparate mit Zeitſtempel, der (Vegetaline) 
Entſchiedenheit dieſe Auslegung der Abſichten ausgestattete Buch enthält alles wifſenswerte 


j Eine Abenteuerin 
ſchen Wähler auf, bei der Stichwahl für den ſerbiſchen Throne — Verlag von Cäſar 
g K die Kandidaten der Frſ. Vg., Bergrat Gothein, Schmidt in Zürich. Preis 1 Mark. — Es iſt 
Stichwahlen beſonders in Weſt- und Süd- zu ſtimmen. — In Hohen ⸗ Ziethen bei natürlich die Königin „Draga“ gemeint und 
deutſchland zu verhandeln. Die Einigung ift} Pyritz machte ſich am Sonntag der Schmiede- enthält dieſe Broſchüre eine Menge der wich⸗ 
auch erfolgt und daraufhin Sonnabend Abend meiſter Schulz mit einem geladenen Revolver |tigiten Enthüllungen über die Zuſtände am 
Zahlreiche Telegramme von Spahn abgeſchickt zu ſchaffen, wobei ſich derielbe entlud. Seine ſerbiſchen Hofe und in Serbien überhaupt. 


Gerichts⸗Zeitung. 


an: „Es iſt auf die Auf- Augenklinik angeordnet wurde. — Konkurs- handlung vor dem hieſigen Schwurgericht in dem 
hebung des Sayıs 2 des zweiten Abſatzes des verfahren iſt eröffnet über das Vermögen des Mordproze Brenn . — — mit 
55 des Komunalabgabengefeges hinzuwir- Kaufmanns Mar Meyer in Heringsdorf der Verurteilung des Fleiſchergeſellen Arthur 
len, ſoweit dieſer beſtimmt, daß die Abgaben und über das Vermögen des Gaſthofsbeſitzers Damerius zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jah: 
für den Bau und die Unterhaltung von Wilhelm Degelow zu Kronheide, zur Zeit ren Ehrverluſt; die Geſchworenen hatten denſelben 
Straßen und Wegen, für Ent- und Bewäſſe⸗ im Gerichtsgefängnis zu Stettin. — Auf dem nur des Totſchlags für ſchuldig befunden. Die 

rungsanlagen als ſolche anzuſehen find, welche Gutshofe in Vettrin bei Pollnow fiel der beiden mitangeklagten Frauen wurden freige⸗ 


a 8 un fa i — Iſt Billardſpiel Kunſt? Mit 
Verbandstag grundſätzlich dahin aus, daß es tag im Vuchwalde die alljährliche Johannis- dieſer Frage hatte ſch das Gericht zu be⸗ 
Pflicht der Stadtgemeinden iſt, die ordnungs⸗ feier jtatt, dabei haben ſich ſpät Abends, als faſſen. Hugo Kerkau, der bekannte Berliner 
mäßige Reinigung der Straßen und die Unter- der Feſtzug ſich zum Abmarſch zuſammen- Billardprofeſſional, war vor einiger Zeit vom 


Koſte beitern der umliegenden Ortſchaften zuge- werbeſteuer-Kontravention — er 
i be „Den Hausbeſitzervereinen liegt es tragen, daß ſelbſt die anweſenden fünf Polizei- Fürſtenwalde „ohne Begründung einer ge 
’ wirtſchaftliche Aufgaben für die Mitglie- ſergeanten mißhandelt wurden und einige ſo⸗ werblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige 


ee beſonders Genoſſenſchaften mit be. dann mit der blanken Waffe einhieben. — ſtellung im Billardſpiel“ dargeboten — zu 
A änkter Fer bach geeignet. 2. Die Abzugs. In Swin emünde begeht morgen der 72 Mark Geldſtrafe eventuell 8 Tagen Haft 
er gemeindlichen Zuſchläge zur Rentier A. Jakobi mit ſeiner Gemahlin das verurteilt worden. Er legte hiergegen Be- 


meindegrundſteuer bei Einſcha „jam Sonnabend hat mehfache erhebliche Un⸗ erwähnten Urteils von der 2. 

Arimdſter bei Einschätzung zur Ein glücksfälle verurſacht: In Wietſtock wurde ein des Landgerichts zu F e 8 
Mann, der mit Dungabfahren beſchäftigt war. mehr freigeſprochen. Die Begründung des 
vom Blitz getroffen und getötet. Zwei dicht Freiſpruchs dürfte beſonders die Billardſport⸗ 
bei dem Getroffenen ſtehende Arbeiter blieben welt intereſſieren. Es heißt in dem Erkennt⸗ 
unbeſchädigt. Durch Blitzſchlag getötet wurde nis: „Kerkau behauptet, ſich durch jene Schau⸗ 
auch der 40 Jahre alte Arbeiter Karl Bülth in ſtellung, obwohl er dieſelbe außerhalb des 
us Graf khuen Hedervarn bisher noch Greifenhagen, der während des Gewitters mit Gemeindebezirks feines Wohnortes veranſtaltet 
. g Auf habe, nicht ſtrafbar gemacht zu haben, weil 
dem Gute zu Göritz bei Paſewalk zündete ſeinen Vorführungen im Billardſpiel ein 
. — eee Bu N 
g z ra. ige gänz Intereſſe beiwohne, und er deshalb nach § 55 
7 Ber Vorſit wurde nicht nur die Modiſika ſtall zum Teil eingeäſchert. Das Vieh konnte Nr. 4 der 5 ſteuerfrei 14 5 
Berufungsgericht hat dieſe Ausführungen für 
9 erachtet. Es iſt gerichtsbekannt, 
aß der Angeklagte das Billardſpiel meiſter⸗ 
aft und in höchſter Vollendung ſpielt. Ohne 
Seife I waltet bei feinen Vorführungen ein 
höheres Jutereſſe der Kunſt inſoweit ob, als]? 

die Sicherheit und Präziſion ſeines Spieles 
und die ſich in ihm offenbarende Schönheit und 
Harmonie auch dem Laien einen Genuß ge- 


Side 1 . 3 zw scher Mi 
Sicherheit ſein pieles, d. h. der beab⸗ rt Mi 7 
ſichtigte und erreichte Erfolg eines jeden ſei. molkerei R. Lorenz, Stettin, Kindermilch und Leiſtung angemeſſen, aber manche Eltern 
ie „gtöbe Aa dem Mathematiker und Se , Bie dorf Seien dan 
ö 2 5 ngen ; nn u. Co., | 3 

kan über die Haltung der franzöſiſchen großen Koſten verbunden ift, da die Lieferung 2 u ee der Aten en. 8 . Stetti 
nd Reibungsververhältniſſe und die Möglich- Transportabler Spar- und Kochappazat. 3. 
keit einer genauen Berechnung und Benutzung Zentral-Werkſtätten, Deſſau, Schnellwaſſer⸗ 5 
dieſer Verhältniſſ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Juni. 


ren die N Verwaltungen allerorts die 7. J. D. Riedel, Berlin, Diätetiſche Präparate. 
Beachtung geſchenkt, die fie auch verdienen. 8. Dr. Reinhardts Nährmittelgeſellſchaft m. b. 
Gerade dieſen Anlagen für die öffentliche H., Kannftadt, Lösliche Kindernahrung und 
Sicherheit iſt daher in der Städte-Ausſtellung [ Hygiene. 9. Steinmetz⸗Backhaus, Geſellſchaft geitellt u 


51900 4 100% Kur ⸗u. Num. Rentenbr. 4 |103,69 C. Oeſterr. Silb.-Reute 4½ er 


t 


„Jäger⸗Latein“ etwas ſtark [au Dresden mit Recht ein wichtiger Platz ein- m. b. H., Kreuznach, Fabrikation und Verſand 
geräumt worden. Man ſieht neben dem ein-|von Mehl, Brot, Zwieback uſw. nach paten⸗ 


5 ate n 0 11. Nutricia, Stettin, Vack⸗ 
automatiſch genau die Zeit der Meldung ver- hausmilch. 12. . Flach u. Co., Geeſtemünde 


apf Jan. ür den berufsmäßigen, wie fit „zeichnet, Meßinſtrumente zur dauernden Kon⸗ Alkoholfreie Obe und Traubenweine. 13 
8 der Eröffnung der Kammer ſchrieb Delcaſſé an ee in 2 Piper b 255 von Geſamtanlagen, automatiſche Ein. Nectar, Worms, Alkoholfreie unvergohrene 
£ Niſard und erklärte ihm, daß die Regierung, fendſter Weiſe, ſowie die einſchlägigen, geſetz⸗ ſchalter der Alarmglocken, des elektriſchen[ Sanitäts- und Dafelweine. 14. Dittmara 
und Ajuti. Jerner wurde Mri. Copetalli zum |um gute Beziehungen zu dem Heiligen Stuhle lichen Beſtimmungen und zahlreiche Anregun- Lichtes ꝛc. Akkumulatoren-Ladevorrichtungen, Möbelfabrik, Berlin (. Verſtellbare Bett⸗ 
5 DEREN, Erfinden auf all ebieten, ı 15 enen. N 
der Republik vereinbarten Opfern bereit jei, dem Grundſatze Edison: „Erfinder kann ent Bild einer modernen Feuerlöſchzentrale, wie eiltungsgegenftände 
zutage jeder ſein.“ 5 Preis 1 Mark. . . 
neuerdings einen Preis von 50000 Duros Jahren in Deutschland 5 . 
auf die Auslieferung des Kronprätendenten kannt geworden und das Intereſſe für die 
lebend, und 20000 Duros auf feinen Kopf Schriften des hochbegabten und tiefdenkenden 
aus. ir 28 x ruſſiſchen Dichters iſt fortgeſetzt gewachſen. Es 
6—v' —— Daher eine gute Idee der Verlagshandlung 
von Bruno Caſſirer in Berlin, die geſammel⸗ 
ten Werke dem Volke zugänglich zu machen 

Der Miniſter des Innern Exzellenz von und zwar in 66 wöchentlichen Lieferungen 
Hamimerſtein trifft erſt am Donnerstag ina 25 Pf. Die erſte dieſer Lieferungen liegt be⸗ 


vervollſtändigen das ſtellen. 15. Karl Henkel, Bielefeld, Aus- 
für Sanitätskolonnen. 
fie beiſpielsweiſe in der Abteilung von Sie- 10. Drucker ⸗Stettin, Dr. Asmuß, Hygie⸗ 
mens u. Halske zu ſehen iſt. Für Städte mitt⸗ niſche Babybekleidung. 17. J. Hirſchhorn 
leren Umfanges iſt ein ſehr intereſſanter Berlin SO. 32. Spiritusheizöfen u. 18. Do 
Meldetyp mit Fernſprecheinrichtung, die] Hahn u. Co. in Schwedt a. O. Fornalin. 19. 
hinter beſonderer Klappe liegend, der Polizei] E. Scheering, Aktiengeſellſchaft, Berlin. For- 
oder dem Publikum zugängig gemacht iſt.] malingas-Desinfektionsapparate. 20. Alfred 
Ein anderes Syftem, das jetzt für die Stadt! Mohrbutter, Kunſtmaler. Berlin. 21. Otto 
Bremen ausgeführt iſt, zeigt bei Betätigung Dittmer. Stettin, Reformſtiefel. 22. J. Gig⸗ 
eines Melders die Nummern desielben, nach- [gels Nachf. W. Gebert, Stettin, Hugieniſche 
dem ſie von einem Morſeapparat aufgenom⸗ Schuhwaren. 23. Dr. med. Ahsin Miller, 
men find, in beſonderer Größe hinter einer Leipzig, Mutterlaugenbadeſalz. „Neurogen “. 
Glasſcheibe und gleichzeitig geben Einſchlag⸗ 24. Fritz Seitz, Würzburg, Schuleinrichtungen. 
werke verſchiedener Größe die Zahlen des 25. Friedr. Vieweg u. Sohn, Braunſchweig, 
Melders in dreimaliger Wiederholung. Bei Verlagsbuchhandlung. 

der Verwendung des Fernſprechers im Melde⸗ 
weſen kommt faſt ausſchließlich eine Zentral- 
Mikrophon⸗Batterie zur Verwendung. Schlieh- 
lich verdienen noch die automatiſchen Feuer- 
melder, die in Theatern, Warenhäuſern, 
Muſeen uſw. mit Vorteil zur Verwendung 
kommen, Erwähnung. Bei dieſen Meldern 
drückt eine Kontaktfeder auf die Kugel einer 
thermometerartig ausgebildeten Glasröhre. 
Dieſe Kugel platzt, wenn die Temperatur, für 
welche die Füllung der Röhre vorgeſehen iſt, 
überſchritten wird und auf dieſe Weiſe wird 
ein Stromkreis geſchloſſen oder unterbrochen, 
je nachdem die Anlage für Ruhe⸗ oder Arbeits⸗ 
ſtrom vorgeſehen iſt; es ertönt entweder nur 
ein Glockenzeichen oder es wird ein Feuer⸗ 
melder, der im Netz der allgemeinen Feuer⸗ 
meldeanlagen liegt, ausgelöſt. So kann die 
Feuerwehr alarmiert werden, noch bevor das 
Feuer von anderer Seite überhaupt entdeckt 
iſt. Vorzüglich durchgebildete automatiſche 
Schalter ermöglichen den Einbau dieſer auto⸗ 
matiſchen Melder in vorhandene Feuermelde⸗ 
anlagen. 


— Die Ausſtellung für Volks⸗ 
geſundheitspflege und Volks ⸗ 
wohlfahrt in Bellevue geht ihrem Ende 
entgegen, nur noch am morgigen Mittwoch 
bleibt dieſelbe geöffnet und ſei daher der letzte 
Tag noch zu zahlreichem Beſuch empfohlen. 
Geſtern Nachmitatg fand die Preisverteilung 
ſtatt, es erhielten: Die goldene Me⸗ 
daille, als Ehrenpreis der Stadt Stettin, 
zugleich unter Empfehlung für eine Staats⸗ 
medaille: 1. Zahnarzt E. Ballowitz. Stettin, 
für feinen zahnärztlichen Atlas. 2. Rietſchel 
und Henneberg, Berlin, Patent⸗Armee⸗Trink⸗ 
waſferbereiter. 3. Fabrik exploſionsſicherer 
Gefäße, G. m. b. H., Salzkotten in Weſtfalen. 
4. G. Rommenhöller, Berlin NW., Inhala⸗ 
tions⸗Apparate und Masken, Komprimierte 
Gaſe, Rettungsappargte. 5. Maggi⸗-Geſell⸗ 


Regulierwiderſtände 


beginnt mit „Das Ehepaar 


auf dem 
Auerkennungen und unter dieſen ſind ſehr viele 
Stettiner, ſo der Stettiner Bauverein, 
Paul Letſch, Guſtav Feldberg, Dies 
emann & Co., Arouheim & Cohn, 
Gebrüder Matz, Cäfar Schmidt, Wil: 
helm Conrad, Ida Heber, C. Paul, 
freie Vereinigung ſelbſtändiger 
Schuhmacher, B. Lutterbach, Mag 
Kurnik, Siegmund Wolff, Peter 
Klein, Theodor Bee, Paul Niekam⸗ 
mer, W. Witt und Otto Reinecke ⸗Stettin 
und Greifeuhagen. 


— Der Transport kranker Kin⸗ 
der nach den Krankenhäuſern wird gewöhn⸗ 
lich in der denkbar einfachſten Weiſe bewerk⸗ 
ſtelligt, die aber bei anſteckenden Krankheiten 
auch die denkbar gefährlichſte iſt. Man ſetzt 
ſich mit dem Kinde, das vielleicht an Maſern, 
an Scharlach, an Diphtherie leidet, in eine 
Droſchke, auch wohl in die Straßenbahn, den 
Omnibus oder die Stadtbahn und fährt ſo 
zum Krankenhauſe. Daß das nach einer 

olizeiverordnung von 1893 ſtrafbar iſt, 
wiſſen die wenigſten, und die wenigen, die es 
wiſſen, laſſen meiſt Polizeiverordnung und 
Strafandrohung leichtfertig außer acht. Sie 
bringen andere Kinder in Gefahr, angeſteckt zu 
werden, aber es gibt leider Leute genug, denen 
das gleichgültig iſt. Zum Transport der Kin⸗ 
der wird oft auch der Kinderwagen, der eigene 
oder ein geliehener, benutzt. Auch das iſt eine 
Leichtfertigkeit, weil es die andern Kinder, die 
nachher den Kinderwagen weiter benutzen, ge⸗ 
fährdet. An einem Transportmittel, das für 
kranke Kinder geeignet und dabei nicht teuer 
wäre, hat es bisher gefehlt. Dem ſeit langem 
empfundenen Mangel, der auch ſchon in der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung zur 
Sprache gebracht worden iſt, ſoll jetzt abge⸗ 
holfen werden durch ein Transportinſtitut für 
kranke Kinder, das unter Zuſtimmung des 
ſchaft m. b. H., Berlin W. 57, Maggi⸗Suppen⸗ dortigen Polizeipräſſdiums in Kraft getreten 
und Speiſenwürze, Maggis Bouillonkapſeln. iſt. Das Inſtitut hält an verſchiedenen Punk 
Die goldene Medaille, als Ehrenpreis ten der Stadt Kinderwagen bereit, die gegen 
der Stadt Stettin: 1. Dr. E. Enoch, Hamburg, Entgelt benutzt werden können und nach der 
Diphtherie⸗Serum. 2. Alb. Wegner vormals Benutzung desinfiziert werden. Auf telepho⸗ 
R. Dreſcher, Chemnitz in Sachſen. Zentral. niſchen Anruf an die 3 i und 
0 ec eorg Wo, Fer en Seu ein Voſe Den Manen Eng THAMt darin 

I 83 1 püer ge 9 2 2 An- 
„Orthoſtat“. Den Ehrenpreis des Ver gehörigen nach dem Krankenhauſe. Der Zrans- 
Ones für Volksgeſundheitspflege 3 einſchließlich Wagenbenutzung koſtet 

F 


23. Juni. Die geſtrige Ver⸗ 


Schöffengericht wegen Ge⸗ 
hatte in 


eigener Perſon eine Schau⸗ 


wurde unter Aufhebung des 


auch ein wiſſenſchaftliches 


ntereffe kann den Darbietungen des Ange, Stettin, Molkereigegenſtände. 2. Stettiner händigen find; die Desinfektion des zum 1010 
€ 


Molkereigeſellſchaft m. b. H. Stettin, ſeni⸗ derne . ns 
E Di Fake ir 83 Sete auf Koſten des Inſtituts. Der Preis iſt der 


Silberne Medaillen: 1. 
2. Richard Hennig, Stettin, 


e.“ erhitzer. 4. Petroleumöfen⸗ und Lampen 
Handelsgeſellſchaft m. b. H., Hamburg. 5. 
Internationale Heil- und Nährmittel⸗Kom⸗ 
pagnie, Geſellſchaft m. b. H., Leipzig. 6. Dr. 
Den Feuer⸗ Volkmar Klopfer, Nahrungsmittel- und 
en haben in den letzten Jah- Weizenmehlſtärke⸗Fabrik, Dresden-Leubnitz. 


ſich hier um ein Stück öffentlicher Geſundheits⸗ 
pflege von höchſter Wichtigkeit handelt? Wann 
wird die Gemeinde dem Einzelnen mit gutem 
Beiſpiel vorangehen, indem ſie jedem die Mög⸗ 
lichkeit gibt, eine Gefährdung der Geſundheit 
und des 3 Hagen en zu ver⸗ 
meiden? — De en iſt auf der hieſigen 
sſtellung für Volksgeſundheitspflege a 
. von Jedermann zu befichiigen. 
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des königl. Muſikdir. F. Uhlmann ſtatt, zu welchem 
ein unter haltendes Programm ellt iſt. 
— Die Pomm. Spiritus⸗Verwer⸗ 


und ſtarb dort, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. Ganſel war aus Hamburg 
gebürtig, hatte früher eine Seifenfabrik in 
Cincinnati betrieben und war zuletzt General⸗ 
agent für Verſicherungsgeſellſchaften. Er ſtand 
im 42. Lebensjahre. 

— (Die Rätſel des Herzogs.) Der ver⸗ 
ſtorbene Herzog von Sachſen⸗Altenburg hatte, 
jo erzählt die „Neue Badiſche Landes⸗Ztg.“, 
die Gewohnheit, ſo oft jemand bei ihm zum 
erſten Mal als Gaſt erſchienen war, ihm zwei 
Rätſel aufzugeben. Das erſte lautete: Was 
würden Sie tun, wenn Sie ein Zahnarzt 
wären?“ Wenn der Gefragte die Antwort 
ſchuldig blieb, ſagte der Herzog mit vergnügter 
Miene: „Wenn man ein Zahnarzt wäre, würde 
man der Zeit den Zahn ausziehen.“ Dann 
fuhr er fort: „Und was würden Sie tun, wenn 
Sie ein Taucher wären? Natürlicherweiſe 
konnte der Gaſt auch dieſe Frage nicht beant⸗ 
worten, worauf der Herzog befriedigt ſagte: 
„Wenn man ein Taucher wäre, würde man in 
das Meer der Ewigkeit tauchen.“ König 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen hatte von 
der Liebhaberei des Herzogs für die beiden 
Rätſel gehört. Als er eines Tages Tiſchgaſt 
des Herzogs war, hub dieſer im Verlaufe der 
Mahlzeit an: „Majeſtät, erlauben Sie mir, 
daß ich Ihnen zwei Rätſel aufgebe! Was 
würden Sie tun, wenn Sie ein Zahnarzt 
wären?“ — „Wenn ich ein Zahnarzt wäre“, 
ſagte der König anſcheinend nachdenkend, in 
ernſtem Tone, „würde ich — in das Meer der 
Ewigkeit tauchen.“ Dem Herzog blieb nichts 
beſſeres übrig, als gute Miene zum böjem 
Spiel zu machen. „Majeſtät“, ſagte er, „haben 
mit dem erſten Rätſel ſchon die Auflöſung des 
lag erraten; a“ das zu können, muß man 
eben König von Preußen ſein!“ 1 £ dp ES 

re I u, RE neral des 6. Armeekorps eine achttägige Arxejt4 

Aſſchaffenburg 22. Juni Ein Raub⸗ſſtrafe, welche ungerechterweiſe über einen 1 
mord wurde am belebteſten Ausſichtspunkt der] Unteroffizier des 136 Infanterie-Regiments f 
Umgegend verübt. Auf dem nahen Büchel. von dem Oberſten verhängt worden war, auf 
berg wurde die entſetzlich verſtümmelte Leiche gehoben und als der Oberſt die Aufhebung 
der zum Beſuche hier weilenden Telegraphiſtin] der Strafe verweigerte, dieſen mit 14 Tagen 32 
Haas, von allem beraubt, aufgefunden. Arreſt beſtraft GE N 

, Bern, 22. Jun. Leopold Woelfing iſt Toulon, B. Juni. Infolge der 
dieſen Sonnabend von Montreux nach Genf übers] Zwiſchenfälle von Lacrau begab ſich der Ge⸗ 
gefiebelt, wo er eine Villa mieten und in vierzehn neral-Prokurator mit einer Abteilung Gendar⸗ 1 
Tagen die Adamowitſch heiraten will, wie Genfer men zum Kloſter Montbel, um dort gewiſſe 
Blätter berichten. gerichtliche Formalitäten vorzunehmen,. an 

Belleville (Illinois), 7. Juni. Der denen er früher durch die Haltung der Vevölke⸗ 2 

Schulſuperintendent Hertel wurde vorgeſtern rung verhindert worden war. Die Gendar⸗ a 


ſoweit die Inhaber einer Innung ange⸗ 
hören, auch unter die Handwerksbetriebe ge⸗ 
rechnet werden. — Auf Antrag der Breslauer 
Schloſſerinnung wurde der Verband erſucht, 
mit den Handwerkskammern gemeinſam eine 
beſſere Regelung des Submiſſions⸗ 
weſens anzuſtreben. Nach Schluß der 
geſtrigen Beratungen fand ein Jeſtmahl im 
großen Konzerthausſgale ſtatt. Heute ſtand 
als wichtigſter Gegenſtand die Errichtung einer 
Schloſſſer- Berufsgenoſſenſchaft 
zur Diskuſſion. Nachmittags ſoll dem „Vul⸗ 
kan“ ein Beſuch abgeſtattet werden. Für 
morgen iſt eine Fahrt nach Heringsdorf in 
Ausſicht genommen. e 

* In der Woche vom 14. bis 20. Juni 
ſind hierſelbſt 58 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 90 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 50 Kinder unter 
5 und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 13 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 7 an Lebensſchwäche, 5 an Ab- 
zehrung, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an anderen ent- 
zündlichen Krankheiten, 3 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 2 an Schwindſucht, 1 an 
organiſcher Herzkrankheit, 1 an Scharlach und 
1 infolge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 12 an Schwindſucht, 
6 an entzündlichen Krankheiten, 4 an Alters⸗ 
ſchwäche, 4 an Entzündung des Bruftfells, der 


a „ Wir wollen nicht verfehlen, auf das 
Der ce Af tore g we 

ü tz ikverein 8 5 i . 
hun e des Königs regi⸗ tungs⸗Genoſſenſchaft, Stettin, Ab⸗ 


Kampf türkiſcher Truppen mit bulgariſchen 
Banden. 

In Paris hat geſtern, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, die Debatte über das Geſetz, das 
den früheren Kongreganiſten verbietet, wäh⸗ 
rend der erſten drei Jahre nach Auflöſung der 
Orden in ihrer bisherigen Gemeinde Unter⸗ 
richt zu erteilen, begonnen. Die von der Re⸗ 
gierung beantragte Dringlichkeit wurde mit 15 
46 Stimmen Mehrheit beſchloſſen, und dieſe ge 
Mehrheit dürfte auch bei der auf heute ver⸗ 
tagten Hauptbeſtimmung über die Sache ſelbſt 
vorhanden ſein. 

Wien, 23. Juni. Ein ausländiſcher, 
über die Ereigniſſe in Serbien gemau infor- 
mierter fremder Diplomat, der Wien paſſierte, 
beſtätigte, daß die Militärverſchwörung in 
Belgrad mit Wiſſen Peter Karageorgiewitſch 
und auf Betreiben ſeiner Agenten erfolgt iſt. 
Sein Wiener Vertrauensmann, Dr. Nenado 
vie, habe auch die erſte Meldung von der er⸗ 
folgten Ermordung des Königspaares er⸗ 
halten. 

Lemberg, W. Junj. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter richtete die Ortſchaft Lyd⸗ 
nica⸗Niemicka an Kaiſer Wilhelm die Bitte, der 
in dieſem Orte beſtehenden deutſchen Schule 
eine Unterſtützung zu gewähren. 

Paris, 23. Juni. „Gaulois“ berichtet, W 
daß Oberſtleutnant de Laporte ſeines Poſtens — 
für ein Jahr enthoben worden iſt, weil er für 
die Kongregationen eintrat. Wie das Blott 
weiter berichtet hat der kommandierende Ge⸗ r 


von einem Lehrer erſchoſſen. Dieſer Mord hatjmerie fand diesmal nur geringen Widerſtand. 
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zwed® Freilaſſung aus der Gefangenſchaft, 
fort. Die Freilaſſung wird wahrſcheinlich auf 
dem Wege des Austauſches erfolgen. 
London, 2. Juni. Der Zufatantrag 
zum Budget, welcher die Beibehaltung des Ge⸗ 
treidezolles betrifft, iſt vom Unterhauſe mit 
416 gegen 32 Stimmen abgefehnt worden. 
Prinzeſſin Viktoria, Tochter des Königs, 
leidet augenblicklich an den Folgen eines Stur- 
zes, den ſie am Freitag anf einem Balle er⸗ 
litten hat, ihr Kleid verfing ſich an den Sporen 
eines Offiziers, wobei die Prinzeſſin und der 
Offizier auf dem Parkett hinſtürzten. Die 
Prinzeſſin wurde ohnmächtig, der Ball wurde 
jofort aufgehoben. . 
Wala, 23. Juni. Die Verfaſſung vom 
Jahre 1897 iſt abgeſchafft und durch die von 
1849 erſetzt worden. Infolge deſſen wird die 
Bevölferung nur durch acht anstatt durch 14 
und die Regierung nur durch ſechs anſtatt 
neun Mitgliedern im geſetzgebenden Rate ver⸗ 
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itag, den 26. d. Mts, im Kon, teilung Ladengeſchäft, Kleine Domſtraße 11, 
ae erde de Der erite Teil hat auf den landwirtſchaftlichen Ausstellungen 
für Militärmuſik unter der bewährten Leitung Lampen, Kocher und Apparate die für dieſe 
1 24 Wan R. Henrion. Für 5 
des königl. Muftkdir. Herrn A. Henrion. Jür nd bronzene Medaille erhalten. 
der vor Kurzem die muſſtoliſche Pen des — Eine Korſofahrt veranſtaltet 
ei + i Zt Sn > 2 f 
Vereins übernommen hat, eine ers bee 11% Uhr, von der Kurfürſtenſtraße aus der 
ier eines Gartenkonzerts möglichſt angepaßt Verein Stettiner Taxameter-Droſchkenbeſitzer, 
it. Es toren ee Dresch Ton Kurfürſtenſtraße, die Falkendvalderſtraße ent 
Brahms, einige a capella-Chöre von Rhein- lang nach den Siebenbachmühlen, unter Vor⸗ 
berger ung, lumner, „Zum Walde“ mit Horn- Im Mittwoch Abend ſchließt im 
onen mit Orcheſterbenleitung: Das Bellevue theater die Ausſtellung für 
Died des Herrn v. Falkenſtein von Brahms, eine Aufführung von „Die Fledermaus“ ſtatt. 
Dem Kaiſer“ von M. Bruch. Das abwechſe⸗ Von Donnerstag ab haben Vereinsbons wie⸗ 
lungsreiche Progra 1 verſpricht einen aus Ben 5 DE EL, nat 5 ber 
nu 5 Tage wird die mit ſo außerordentlichem Bei⸗ 
erleſenen Genuß es ſei darum der Beſuch fall aufgenommene Operetten ⸗Novität „Der 
— Au im September d. J. ſtattfinden⸗auf vielſeitigen Wunſch „Wiener Blut“ an- 
den deutſchen Auwaltstage kommt eine äußerſtwichtige geſetz. Am Sonnabend findet zu halben Prei⸗ 
ſtonskaſſe für die deutſche Anwalte führung von „Berlin bleibt Berlin“ ſtatt. 
ſchaft, zur Verhandlung. Vorzugsweiſe ſoll Sonntag Nachmittag geht Moſers beliebtes 0 | 
g x ündet werden ſoll. I 0 Luftröhre und Lungen, 2 an Krebskrank⸗ 
mit Zwangsteilnahme gegrün oll. den Abend ſteht der neue Overettenſchlager heiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 2 an 
| bag Programm desſelb „Der Wahrheitsmund“ wieder auf dem Spiel- n } 
des Anwaltstages und scher A gr e en a \ fluß, 1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
1 bekannt würden, damit j nwalt ſich 1 gen e 1 an Brechdurchfall, 1 an Eitervergiftung, 
; "an die lſtrats ſollen jetzt die Rechnungen für Gas⸗ 
— Ein e und Waſſerzins den Abnehmern 'als- glücksfalles und 1 durch Selbſtmord. 
Stettiner Chamotte⸗Fabrik Aktien⸗Geſellſ 5 5 * Auf Verwendung des Handelsminiſters 
l „jmittelt werden. Der Rechnungsbetrag kann f 
Neon 2 n für] ſogleich an den Steuererheber entrichtet wer- Erlaß der Stempelſteuer im Gnadenwege für 
— Bei der Deutſchen Reichs fecht⸗ſeiner Woche auf der Kämmereikaſſe zu er-|dien für Handwerkslehrlinge zum 
chule beträgt im letzten Jahre das Geſamt⸗ folgen. Verſäumnis der Zahlung zieht die Beſuch gewerblicher Fachſchulen betreffen. Die 
1 rechnung für 1902 weiſt in Einnahme Mark der Abnehmer die Koſten hierfür ſowie für das derartige Urkunden, für die Erlaß der Steuer 
38 881,13, in Ausgabe Mark 17 861,95 nach, ſo [erneute Oeffnen der Leitung tragen. beantragt wird, bis zum 15. April jeden Jah⸗ 
N \ I lhiejigen Landgerichts verurteilte heute 17 der Allerhöchſten Entſcheidung unterbreitet 
vereine in allen Tei Wehrpflichtige, die ſich durch Auswan⸗ werden können. 
er für die Waiſenhäuſer verausgabt: Zur Fun⸗ ent . a en 3 
ee A 905 * 3 zogen haben, zu 200 Mark Geldſtrafe zierplatz bei Fort Preußen ein junger Mann 
1 dierung Mark 975 000, für Bau und Einrichtung 5 N von arbeitsloſen Burſchen feiner Barſchaft be⸗ 1 nee Me a a a 
1 klagenswertes Opfer des Alkohols mußte der geitern ein furchtbares Nachſpiel gehabt, indem Rom, 29. Juni. Der Papſt hat ſich , 
ee en Mat 104 201 — ahariffen, Schloſſermeiſter R. vor dem genannten Gericht lung dieſer Leute gelungen, doch bedarf es der Mörder, der farbige Lehrer Wyatt, von] nach dem Konſiſtorium ſofort zu Bett begeben, 84 
ſind ihr zugefloſſen Ma .Es beſtehen noch der Vernehmung des Beraubten und | * die Gefängnisbeamten üer. ſchöy FübE ra 
> ir in März d. J. zum Amtsgericht, wo er in einer 5 fangnis eindrang, die Gefängnisbeamten über: ſchop e. 8 1 2 5 
Magbeburg, a e bie run Vormundſchaftsſache Auskunft einholen wollte. auf der Kriminalinſpektion zu melden. wältigte und ſich des Negers bemächtigte, in London, 23. Juni. Der Korreſpon . 
jahrein 225 Waiſen Unterkunft, Pflege und Er⸗ * Vom Boden 11 des Zentral⸗Güterbahn⸗ ter We geln Mm I nes be 1 
ſer kneipen ging, die genoflenen Spiritnoſen Menge knüpfte ihn auf einem freien Platze an |der Gefangenſchaft der marokkaniſchen Re⸗ 
zeigten aber bei ihm eine ſehr unheilvolle Wir- ſtimmter Ballen Linoleum im Gewicht von einem Telegraphenpfoſten 95 und zündete, bellen, er wird jedoch gut behandelt. Tie eng 
i 90. Kg. abhanden. i 1425 * x = 
ſchreiberei des Amtsgerichts auf wenig ange-' * m feinen Füßen ein Feuer an, deſſen Flam⸗ 
meſſene Art ein, beleidigte den Amtsrichter! men, raſch hoch emporſchlagend, den Delin- 
orderung zum Verlaſſen des Bureaus keine . 85 „ Sitiration Jeigt ſich an, Leben war, warde er abgeſchnitten, mit 
u Dieſe ehlungen gewannen ein — Auf der Höhe der Situation zeigt ſich Kohlenöl begoſſen und dann in das Feuer 
0 DEN r D. g ey ineingeworfen. Das Geſchrei des Negers, 
bereits mehrfach Vorſtrafen wegen Beleidi- gendes Rundſchreiben an die deutſchen Büh- der ein zähes Leben hatte, ſchien die Wut der 
gung erlitten hat, das Gericht war deshalb neuleitungen verſendet: 5 i } 
5 Ni ? 1 mit Knütteln und Meſſern über ih und 
erkennen, vielmehr lautete das Urteil auf drei | Das Gedränge an den Theaterkaſſen iſt enorm! ruhte nicht, bis der . 855 3 des 
Wochen und drei Tage Gefännmis. ||. den Druck verließ ſoeben: : mlich in Stücke 0 
„ N EE In Stücke wurden ins Feuer geworfen und dieſes 
ſtattfindenden Schloſſſertage ſind nach K Großes 25 e eee eſſo lange geſchürt, bis auch der kleinſte Teil des 
N eint e reel de 25 e gene 


des Programms enthält ausgewählte Stſicke in Rügenwalde und Neuſtettin für ausgeſtellte 
Zwecke höchſten Auszeichnungen „die ſilberne 
den zweiten Teil hat Herr Georg Lehmann, 
am Donnerstag, den 25. Juni, Nachmittags 
troffen, die bei aller Gebiegenheit dem Charak⸗ 
und zwar begibt ſich der Feſtzug durch die 
diderture für großes ſinf. Orcheſter von 
anfahrt von Muſikkapelle und Vorreitern. 
uartetrbegleitung von Herbeck, und an Chor⸗ SE; 
Volksgeſundheitspflege und findet im Theater 
Flottenlied von Arnold Mendelsſohn und 
der wie gewöhnlich Gültigkeit. An dieſem 
des Konzert anaefegentlicit empfohlen. Wahrheitsmund“ wiederholt. Für Freitag iſt 
Frage, nämlich die Gründung einer en ſen eine nochmalige und zwar die vorletzte Auf⸗ 
Ft auch hierbei zur Sprache kommen, ob die Kaſſe Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ in Scene. Für 
Wünſchenswert wäre nur, daß bald der Zeitpunkt Entzündung des Unterleibs, 2 an Schlaa⸗ 
n plan. 
1 N a * Nach einer Bekanntmachung des Magi- h 1 
einrichten könnte. ———— — —- 
ar h Pat bald nach Feſtſtellung des Verbrauchs über⸗ 
Dibier, Stettin, auf eiren Lerſchudan mıit auf 9 hat ſich der Finanzminiſter bereit erklärt, den 
. den, andernfalls hat die Zahlung binnen ſolche Urkunden zu befürworten, die Stipen⸗ 
ſammelergebnis Mark 1754439. Die Jahres- Schließung der Leitungen nach ſich und muß Provinzial⸗Steuerdirektoren ſind angewieſen, 
.Di i 5 res zu ſammeln, damit die Anträge alsdan 
bleibt. Dem Verein fcb gen zur Zeit 195 Zweig⸗ Die dritte Strafkammer des res zu amit die 9 n 
dem Beſtehen der Deutſchen Reichsfechtſchule hat derung dem Dienſt im Heere oder der Flotte * Vor mehreren Tagen iſt auf dem Exer⸗ 
event. 20 T a is. — Als ei . 
Mart 246400, am laufenden Ausgaben Mark fan er de Alto ole mußte der bald Serben: Per Nong t dir Sem 
nd Mark, 1 erſcheinen. Der ) f % einer wütenden Volksmenge, welche ins Ge-] da, wie ein Kardinal mitteilt, er ſich völlig er⸗ 
bis jetzt 4 Reichs waiſenhäuſer und zwar in Lahr, TV wird Letzterer deshalb erſucht, ſich ſchleunigſt fängni B 5 € 
g Unterwegs traf R. einige Bekannte, mit denen b Boden 11 | grauenhafter Weiſe gelyncht rde. Die dent der „Times“ befindet ſich noch immer in 
ziehung hofes kam ein für die Firma Liepmann be⸗ 
kung, er 2 ſich dann in der Gerichts- während der Neger noch am Stricke zappelte, liſchen Behörden ſetzen die Unterhandlungen, 
e 
und den Aktuar und leiſtete ſchließlich der Auf⸗ Vermiſchte Nachrichten. quenten einhüllten. Während dieſer noch halb 
noch bedenklicheres Anſehen dadurch, daß R. ein Karlsruher Theaterverlag, der ſoeben fol⸗ h 
g e Menge nur noch mehr zu entfeſſeln. Sie fiel 
auch nicht in der Lage auf eine Geldbuße zu! Die theaterfeindliche Hitze iſt beſiegt“ teſſeln. Sie fie 
ES Negers förmlich in S zerfetzt war: die 
* Auf dem im Konzerthauſe hierſelbſt e 
nungen mit ae: a Körpers von den Flammen verzehrt war. Erſt 
gen gen 5 f — i $ 2 
end f treten, dazu kommen noch etwa 80 Teilnehmer J Akt: Ein Ball am Ho Serbien. 
der zur Verſteige bung beſtimmten Sachen unter 


übertragen werden ſoll oder übertragen iſt. Dem 

i t T ein vollſtändig 8, da 5 7. 71 Dio * dor nf 
mit futlaufenden Zahlen verſehenes Verzeichnis fach See hatte ne dent das Rechter 
Zertifikat Wyatts zu erneuern, bis dieſer ſei⸗ 
nen Namen von großen Skandalen, in welche 
er unter ſeinen eigenen Raſſegenoſſen ver⸗ 
wickelt war, gereinigt haben würde. Dieſe 
Weigerung hatte den Neger ſo wütend gemacht, 
daß er auf den Superinkendenten ſchoß. 


ng 
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aus Stettin, Prenzlau, Halle und Beuther 2. Akt: Alexander. 3 
genauer Nıgabe der Zahl, Menge oder Gattung (Oberſchl.). Von 552 geſtrigen Beschl. Akt: Die Verſchwörung. f ua 
beizuftig.r. Die Ortspolizeibehörde kann die Vor⸗ erwähnen wir noch folgende: Für die Deutſche 4. Akt: Königsmord oder: Die Rache d. Volks. 
lezen eines Verzeichniſſes erlaſſen. Die Be⸗Schloſſerſchule in Roßwein wurde aus Glanzwirkung: Serbiſche Nationalhymne. 
ſchein u g darüber, daß der Verſteigerung keine den Mitteln des Verbandes deutſcher Schloſſer —. Friedrich Ganjel, ein ſehr bekannter 
} Bedenken ei tgegenftehen, wird dadurch erteilt, daß innungen ein Zuſchuß von tauſend Mark be Deutſcher, iſt von dem Damenſchneider Elliot 
die Ortspolizeihehörde Bu 1 5 is das willigt. Der bisherige Vorſitzende des Schul Wacker, ebenfalls einem Deutſchen, in deſſen 

2 Siegel aufbrüdt. Iſt die Vor 2 nes Verzeich⸗ ausſchuſſes, Herr Fabrikant Naupert- Werkſtatt von Cincinnati ermordet worden. 
6 ee i 8 e 8 er u Ehrenmitglied des Ber: Wacker hatte für 7 yore ee Janſel 6,75 
f — * e R „bandes ernannt. Die Erricht „ D 5 rdern, letzterer ste jedoch, 
2 A Die Vortag, des Ber zeichuihies na sen Errichtung von Unter g ollars zu fordern, letzt ehauptete jedoch, 
i ft. Für die Verſagung der Beſcheinigung find 


N der vereinbarte Preis ſei nur 6,25 Dollars ge⸗ 
die allgemeinen Beſtimmungen maßgebend, die in 


verbänden wurde im Prinzip genehmi 
und eine entſprechende Erweiterung der Ber, wesen, und um dieſer 50 Cents willen ſtritten 
dn Vorſchrif en über den Umfang der Befugniſſe 
und Verpflichtungen ſowie über den Geſchäfts⸗ 


bandsſtatuten beſchloſſen. Angenommen ſich die Männer ſchon ſeit Wochen herum. 
wurde ein Antrag der Innung Bernburg: Ganſel ſoll verſucht haben, Wacker zu schlagen, 
8 bet ieb der Verſteigerer vom 10. Juli 1902 ent⸗ 

a halten ſind. 
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treten ſein. 

Belgrad, 3. Juni. Der, radikale 
„Narodun Liſty“ verlangt, daß, nachdem die 
Leiche des ermordeten Königs kaum kalt de 
worden iſt, der Einzug des neuen Königs ohne 
Sang und Klang erfolgen müſſe. Das Blatt 
glaubt, daß König Peter auf einen pompöſen 
Empfang aus dieſem Grunde verzichten wird. 

Sofi a, W. Juni. Nachdem zwiſchen 
dem Fürſten und der Regierung neue Diffe⸗ 
renzen über die Frage der inneren Politik 
entſtanden find, dürfte in nächſter Zeit der 
Ausbruch einer Miniſterkriſis befürchtet 
werden. er. a 

Tanger, 2. Sun, Der Vormarſch 
des Prätendenten nach Tezza wird langſam 
fortgeſetzt: die Rebellen tollen UN einige Meilen 
von Tetuan entfernt befinden, wo ſie ein Lager 
aufgeſchlagen haben. Regierungsverſtärkun⸗ 
gen ſind nach dort abgegangen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Juni. Nach einer Meldung 
des „B. T.“ aus Rom hatte man auf der dor⸗ 
tigen franzöſiſchen Botſchaft die geſtrige An⸗ 
ſprache des Papſtes beim Konſiſtorium mit 
Sorge erwartet. Man befürchtete, der Papſt 
werde ſeinen Unwillen über die Behandlung 
der Kirche in Frankreich in draſtiſcher Weiſe 
um Ausdrück bringen, und man war ange⸗ 
nehm berührt, als der Inhalt der Anſprache 
bekannt wurde, die die franzöſiſchen Vorgänge 


x. 
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Der Verband wolle hinwirken auf den Erlaß worauf dieſer eine große Schere ergriff und 
von Beſtimmungen in dem Sinne, daß das mit dieſer blindlings darauf losſtach. Ganſel 
wi : 3 Aufräumen der Werkſtätte ꝛc. bei den jugend erhielt mehrere Stiche in den Schädel, ſo daß 

Im Ratsgarten findet am morgigen lichen Arbeitern und Lehrlingen unter 16 Jah. dieſer gebrochen wurde, in die Brut, und 

| Mittwoch en Grira = Konzert der ganzen Kapelle ren nicht zur handwerklichen Beſchäftigung ge: außerdem wurde ihm der Unterleib aufge⸗ 
5 des Art.ll:.ie = Regiments Nr. 38 unter Leitung [hört, und daß Betriebe mit Elemenkarkraft, ſchlitzt. Er wurde nach dem Hojpital gebracht 
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Abonnements-Einladung; Kirchliches. 
auf die x Stettiner Zeit Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 


5 Eing. Paſſauerſtr.): mm N } 
Kir eröffnen hiermit ein neues N Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr Predigen . * e 
Gunther. g ö Be ek ge 


* Grabow: m ee 
f 8 itt! ibelſt i K Br 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. Vahle des enger s.. Standesamtliche Nachrichten 
reits am Abend ausgegeben. Freitag, 26. Juni 1993, Stettin, den 22, Juni 1003. 


Geburten: - 
ie Redaktion Abends S Uhr Ein Sohn: dem Vöticher Pankuweit, Arbeiter 
1 im - Bütow, Arbeiter ger Diele 1 e Hanck, 
. Schneider Ruck, eiter Melchert, Arbeiter Barbe, 
Concerthausgarten: Arbeiter Walter, Dreher Fenſch, Arbefter Wolter, 
< Schloſſer Beck, Maurer Schulz, Arbeiter Krämer. 
Konzert Eine Tochter: dem Schneider Sarnow, Arbeiter 
die 5 Se Neitzel, Arbeiter Brodt. Arbeiter Zimmermann, 
5 5 des & 8 jenbahn-@epätttäger ee Arbeiter Bor 
| 8 ' T 4 au» Polizeibeamten Niemann genannt Franke, 
Schütz schen Musik - Vereins Sab Fa 1 iskow, Arbeiter 
2 8 üptow, Bäckermeiſter Bu 
Dirigent: Herr Georg Lehmann Fenn 
unter Mitwirkung der Eiſenbahnarbeiter Dünow mit Frl. Bahrholz; 
Kapelle des Königs-Regiments Arbeiter Hinzmann mit Frl. Vorköper. 
Dirigent: Herr N. HMHenrlon, Kgl. Musik-Dirigent. Ehe ſchlie fungen: 
. 1. Fleiſchermeiſter Rieſe mit Frl. Haaſe: Verfiche⸗ 
Diri Re ing Henri rungsbeamter Bechert mit Frl. Bartel; Fischler. 
4 g Herr R. Henrion. 5 E Be 2 2 2 
Triumphale über Beeth ſchloſſer Bernſtein mit Frl. Luckow: Sattlergejelle 
Themen 8 ra Wieprecht ee Be 5 3 Molzow e 
rer 2 ER 4 5 makler Radloff mit Frl. Dams; Ingenieur Stre 
Ouverture zu „Sakuntala® . C. Goldmark. g mi Frl. Zimmermann; Zeugfeldwebel Bunze mit 
anſr eds Reinecke. Frl. Neumann. 
„Polonaise brillante. 8 . Weber Todesfälle: 
5. Nocturno . F. Chopin. Tochter des Arbeiters Krüger; Sohn des 1 — 
„Fantasie aus der Oper „Tann- motivführers Wendpap; Frau des früheren Vorkoſt⸗ 
De RER, Rich. Wagner. u Boecker; Tochter des Kutſchers Moeske; 
ir bringen dies II. Theil. äckergeſells Serwitzte; Müllerwitwe Kiebert; 
mit Dirigent: Herr Georg Lehmann. Tochter des Schloſſergeſellen Seidler; Sohn des 
Arbeiters Schulz; Sohn des Heizers Muckert; 
enn 3 immermannswitive Frank, geb. Müggenborg; 
b) Schmetterling, wg Eh (Jos. Rheinberger, | Tochter des Bau⸗Polizeibeamten Niemann genannt 
ich 


Börſen⸗Berichte. 
| Getreidepreis = Notiernnger der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Bommern. 
Am 23. Juni 1903 wurde für iuländiſches 
ar gan = Mark: 
atz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 132,00, Weizen 162,00 bis 3 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 8 — 
Weltmarktpreiſe. N 
Es wurden am 22. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in a 
Newport, Roggen 138,75, Weizen 172,50. 
Liverpool. Welzen 177,25. 5 
Odeſſa. Roggen 137,25, Welzen 163 75. 
Riga. Roggen 148,00, Welzen 174 50. 
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Die Ausführung po: 
37/838. Gemeindeſ 
jelbſt ſoll im Wege 
vergeben werden. 


Angebote hierauf ben sis zu Be u 


EEE 


— . — PER — — 2 ke 5 

N a endbörſe. I. Produkt Ter ni twprelſe Tranſito 
li ſund⸗ fob Hauiburg. Per Juni 15,75 G., 15,90 B., per 

Ausſtellung für Volksgeſund J 1555 G., 15,95 B., per Auguſt 16,10 G. 


heitspflege u. Volkswohlfahrt. J &, ver Senenßer 16,20 , 16,30 2, 


per Oktober⸗Dezember 17,40 G., 17,50 B., ver 
Januar⸗März 17,70 G., 17,80 B., per April 18,10 


elle TI en G, 18,15 . Stimmung ruhiger. 
Bellevue 8 > ter. Bremen, 22. Inni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Mittwoch 7½: H Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkius 

Er ab 1 | Die Fledermaus. Ein. 8 Eimer 45,75. 8 ner 
onnerstag 7½: N April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Bons bil Der Wahrheitsmund. Dev ner > Pf. — Spe stetig. f 

eee „ ; eee a a : 

ür Mittwoch, den uni 1903. 

Apollo-Theater ie er Wolkenzug mit Nieders 

(Bock Brauerei). 21 ſchlägen. N 
Heute, Mittwoch, den 24. Juni 1903: — nn — 
Elysium-Theater. 


Grossen Duel Kueſebeg be 0 u 
Einzug des Onke e m olge. 
2 Fernſprecher 666. ernſprecher 666. 
10 Mittwoch: Bons gültig. 7 


Eintritt 10 Pf. 
Die Dragoner. 


Jedes Kind erhält ein Geſchenk. ö 
Donnerstag: Bons gültig. 


4 

5 Es ladet ergebenſt ein ii 

R Ed. Goldschmidt, Octonon. 

3 Die Notbrücke. Vorher: 
i Zum Einsiedler. 


a Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 
Grosses rn 
vr Täglich: Garten-Coneert. mE 


vor 2 
im Stadtbaubureau im Rathaufe Zimmer 60 alte 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er ⸗ 
ſchieneuen Bieter erfolgen wird. 
en Verdingungs-Unterlagen ſind ebendaſelbſt ein⸗ 
zuſehen oder gegen inſendung von 1,50 44 per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. io: 
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Franke; Sohn Ber. a ehe SHöning; se 
8. Abend am Meer- a Den N des Arbeiters Böder; Sohn des Arbeiters Weil; 
9. Zu Walde 8 Be N Rentier Daſtis; Tochter des Schutzmanns Ale 

mit Hornquarteti- Begleitung. 0 Seiser Böttcher Sohn des Arbeiters Ehmke 

10. Akademische Fest-Ouverture Joh. Brahms, Fleiſcherm chermeiſterfrau Küther, geb. Krüger. 
: für grosses Orchester. f Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
11. Deutsches Flottenlied . Arnold Mendels-] Geſtorben: Karl Brockhoff, 79 J. unte! Arbeiter 
- mit Orchester. sohn. Karl Bülth. 40 J. [Greifenhagen). Tiſch . 


12, Dem Kaiser „„. M. Bruch. * 
n mlt e Dreier —— 2 [Wagner, 56 I. [Stolberg]. Frau Wilhelmine Gründ 


Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗ Deputation. ni Lu en den Musikalienhandlungen von |69 J. [Stralfund} f Peters geb. 


444% 


Familien-Tanzkränzehen, _ 


- 


8 NN ln de DE F N ² > . ̃ ER N RE ..... Di * Nr r r Se N . 


Jabnennä zz | 
 &pripensrhe, ie | TZi- CIGARETTEN 


4 Vereinsabzeichen, ni werhiollen Coupons 
. Kriegerdecorationen 
er a und zu den billigſten Preiſen 


3 Louis Nase, 
— Mitglied des Patriotiſchen u. Artillerie⸗Vereins, 
Ob. Sehulzenſtr. 10. 


37 Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Mauerſteine, 

Loch ſteine, 
Cement, Kalk, 

5 Gips, Nohrgewebe, 
. Dachſteine, 

* Theer, 

Flieſen für Hausflure, Küchen, Läden, 


122 Kellereien ꝛc. ꝛc. 
155 3 jede beliebige Quantität billigſt 


r 9 kosfählos und TE an REST 
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene 0 


enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen 


GEORG A. JASMATZI AKT. GES. 


Spezial- Abteilung Dresden · N. 9 Strass — 


Bank für Handel und Industrie 
. Bank). 


Mit: " 
Aktienkapital: 132 Millionen Mark. Reservefonds: 2? Miilionen Mark, Faster Jg ter. der alälngor Pro 
Darmſtadt — Berlin — Frankfurt a. M. Hannover — Straßburg i. / &. TE Leipzig — das Vorznerstolung, e 8 
Offenbach — Gießen — Roſtock | Sr an euren DS 
7 4 0 — 


8. eit in, Kossmarkt 5. 10 
ir Ds Coro 5 : Aufbewahrung BI Gamtair- Pulte 
Für die Reifezeit bringen wir unſere feuer- u diebesſicheren Treſoraulagen zur Aufbewahrung 


von Silberkaſten, Truhen, Packeten ꝛc. ꝛc. in empfehlende Erinnerung. 


12 x Tel. Diplomaten- Tisch 

Be - | = Straube & Lauterbach. Dune aer . Vermiethung eiſerner Sehrank fächer (Safes) unter Einzel ⸗Verſchluß We Miethers zum * und agel, 
we BE3BBELBEBSCHOHE| N Preife von ME. 7,50 pro Jahr an. fkueken: FR tg 

10 ö Ausſtellung von Ereditbriefen — Anz und Verkauf von Werthpapieren — Vermögens: Dreh- Sessel | 
7 Kellnermarken, verwaltung ſowie Ausführung aller haufgefchäfttichen FREE er den eee e hase Stũ nie. 
91 Tiſchmarken, RETTEN — : e 8 Schreib. & bei 

2 Biermarken, Schemel 7 . Koppe, 
2 Kontrollmarken, | ziosternorm. Te 1 wen. Tu | 
54 Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf der » Emil Schumann, —— E. 
4 3 Kelluernummern, ganzen Welt keinen beſſeren Reiten als den „ 

1 36 0 Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 

1 empfehlen 8 t ; t al 1 RR 5 re 2 

0 * achn „ u 7 

3 Niedermeyer & Goetze, minen = Grgien, Beda ard 

1 ie 0 

8 8 echuhſtraſe 4. PNEUMATIC 90 e Men 


e eee E 


Putze nur mit 


Preisl. gratis. Ad. Arras, Mannheim 20. 


Kirchplatz 1, 4 Tr., 
R Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
— von 16 % monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 


für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig 
in Material, Ausführung und Konſtruktion. 


Continente] Gaontchone u. Guttan. Ce u 


bei Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 


bömisch-sächsischen Schweiz, Bade-, Terrain- und 
bergrun klim. Curort, Kooh’s Pensionen, Hotel und 
Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und 
Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 


Fluss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. Man verlange Pröspecte. Brief- und Telegramm-Adresse : 
Koch, Obergrund Bodenbach. 
> 
alleiniger Fabrikant: 


f en 1 74 f WES ter 


LEIPZIG. (Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 


Frequenz: 1902: 8743 Personen. Kurzelt: ® Mai bis 30. September, Vom 


8 ie 1 % bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büder reise: Für die vom 1. September ab Ein- 
„ Möbel, Sp ge u. treffenden halbe Kurtaxe. ! 1 K . ’ 


Polsterwaaren, -  Alkalisch - salinische Eisensänerlinge, 1 Glaubersalz duelle, Molken, Kefir. 
fowie panze Nusſteuern in großer Auswahl. Ii eigenen Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral - Moorbüder, künstliche 


Mertftättenangefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ Fe 3 (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, künstliche Salz- und 


untoſteu, der Güte nach. F Im Neubau des Alberthades: simtliche für. das Wasserhellvertahren 
= Sie. 32. 92. nahe den nellen Haſeruen.] B tigen Einrichtungen, triseh-römische Bäder, russische Dampfbüder, Hasunze, 
. .. [lenthei erfahren, elektrische Wan nenbäder. 
Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 


Specialhaus 5 Papier- 8 Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
onzerte. : 
\ Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer 


und Lederwaren. ede, 
Elashilder. Besondere Erfolge bei Blotarmnt und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht, 
50 0 Rlıeumatismus, Fraueu krankheiten, bes. Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Nervenschwäche, Hysterie, 
\ Cal in tformat, ſchon von 50 Pfeunig ar Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darmträgheit. 
Glasbilder, 87 Prospekte postfrel durch die 


(Aufſchnitt) eingeführt habe. 
, Vifttformat, ſchon von 25 Pfenuig au. 3 = Es wird mein Beſtreben fein und bleiben, nur beſte Waare zu 
"Ringbilder, Königliche Bade-Direetion. ir it | 


’ eform 5 * oliden Preiſen zu liefern. 
3 87 le 0 0 lee Muſe een Bad Schönf liess (Neumark). f ſen z G bat 
N 7 : 2 5 ee ke 2 Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und Kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei Um geneigten Zuſpru 
fir uſeguungsgeſ uke. Rheumatismus, Gicht, Isachias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u, Frauenleiden. — Preise müssig 1 
Ringbilder Eröffnung Mitle Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaliung_———— . . Otto Heyne, 


Bifitformat, ſchon von 25 Pfeuntg au, Lunge, Hals Große Wollweberſtraße 35. 


5 große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſeguungsgeſchenke. 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Photographien, Bilder etc. A 
Wiesbadener Kochbrunnen 33 


nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meifter, größte Auswahl. 

eln reines Naturproduet des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich _ 
5 empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstörungen Ver’ 
Rahmen, 25 Bronce, Cabinetformat,, 
empfiehlt: 


ahmen 
langen Sie Broschüre. Käuflich in allen Apotheken 3 2,50 Mark, 
von 85 Pfennig an. 
R Grassmann, 


m . 
Bifitformat, 3 nn von 38 Pfennig an & 
men, ) 

Amtl. Versandstelle Brunnen- Contor Wiesbaden. 
& Rahmen, echte Bronce, Bondoir, Pros 
8 menade⸗ und Prinzeßformat. — 

2 
Breiteſtr. 42, 

Lindenſtr. 25, 


Einladung zum Abonnement auf die 


Altulirte Zeitung 


Begrändet 1923. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich Über 1500 Ab- 


bildungen. Vierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhanamngen ung Postanstalten, a 


Probenummern versendet kostenfrei die 
N der Illustrirten Zeitung in Tapi 


Reudnitrerstraste 121. 


Meiner werthen Kundſchaft zur gefl. Kenntniß, daß ich zur Be⸗ IT 
i quemlichkeit des verehrten Publikums neben meinem Fifch: ⸗Konſerven⸗ D 
2 und Näucherwaoren-Gefchäft auch 


fleifch- und Wurstwaaren 


Bestes "Nährmittel für Kinder und Kranke! 
dent ed Puddings, Torten, Mehlspeisen 1. sowie Suppen u. Saucen. 


8825 8 — Gesetz]. geschützt. 


1 ZERNAF — use 
u baden in alle n besseren Delikatess- 
und Colonialwaaren-Geschäften. 


General-Depöt: Max Moecke's Wwe., Stettin. T \ 


Kal 
d Cabinetſormat, Zinlguz v. is Pfennig am. 6 
ö Rahmen, 8 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfeunig an. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig au. orf 1902 - Gold.Medaille 
[@ desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 1 Staatsmedaille 
@ Mignourahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 


Aachener 
BRneeöfen 


Eber 75,000 im Gebrauch 
NHOVBEN’S C 
GASHEIZÖFEN: 


W. mn SP 15 HOUBEN SOHNCRL, AACHEN 


Pros ecte gratis - Vertreter an Ter Alen E Allen Plätzen 
Möbeltiſchlerei, en 


ite 67, nahe der Bismarckſtraße. * f a 
25 Emil Ahorn, > 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager 

Stleinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nomitzer ſtraße 18d. 
Fernſprecher 576. Halteftelle der elektriſchen Straßen bahn. 


aller Art Möbel, 
Grabdenkmäler 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in einfacher 

in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


und reichſter Aus- 
Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 


führung. 
in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabritpteiſen. 


Vollſtäudige 
Nofuungs - Ein⸗ 
richtungen in allen 
Styl⸗ und Holz-“ 
arten unter Garantie]! 
. der Danerhaftigkeit 
m = den billigſten 


Wer nl grösseres laser 
Eittersehr * roten. und Fundamente, . SE im Fisehschuppen? 


8 


reiſen. 
* Zimmermann, e . ref Gabtonz a. K. (iR W. 0.2 vollen, 


2 — 2 


